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ArnMcher Heil.
Den 28. September 1910 wurde in der l. k. Hof» und Staats«

druckerei das I^XXI. Stück des Ncichsgesetzblattcs in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 21. September 1910 wurde in der l.t. Hof. und Staats-
drucirrei das I^XXIl. Stück des Rcichsgefetzblaltes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach dem Umtöblatte zur «Wiener Zeitung» vom 24. und
25. September !9 iu (Nr. 218 und 219) wurde die Weiterver»
brettuii^ folgender ^reßer^ugnlssr verboten:

Das vom Exekutivkomitee der nationalen sozialistischen
Iungmannschast uusgcgkbcilc czcchifche Flugblatt, welches zu
einer öffentlichen Versammlung für den 25. September 1910
nach VII. , Lerchenfelder Straße 07 (Gasthaus Klatil), einlädt,

Druckschrist: «?i«rr9 I<!unu8: Vöeukoeuä, Lt^vll», l», priinü,
2ke« v tliäuim du^i prolowMUi. I'leioxil H,r3.mi8».

Nr. 95 «IH (̂ oÜH <l«1 UiHvola äi '1'rio8t«> vom 17. Sep»
tembcr 1910.

Nr. 214 »II Oari-isr« I'riu.Iu,u(i» vom 20. September 1910.
Nr. 2 l0 « I / ^ i t n ^l i ißL. uom 1L.-17. September 1910.
Nr. 214 .(i lug. uom 20. September 1910.

Nichtamtlicher Heil.
Die angeblichd türkisch-rumänische Mi l i tär -

kouvcntion.
I n Besprechung der angeblichen militärischen Kon-

venliun zwischen Rnmänieil u>ld der Türkei schreibt die
ussiziüsc „Ind^pendance Ruumaine", daß infolge der
vom „Mat in" lancierten unrichtigen Meldung gewisse
internationale Organe Behauptungen ausgestellt haben,
m denen die rumänische Polilik vollständig elltslellt
wird. Diese hat schon so viele Beweise ihrer Anfrich-
llgkeit gegeben, daß die Phantasie eines Journalisten
ihre Loyalität in den internationalen Beziehungen nicht
in Verdacht bringen kann. Das Blatt kritisiert die .Hal»
lung der „Ind^pendanee Belge" uud erklärt, Rumänien
habe nie aufgehört, an der Pforte des Balkans die In»
Dressen des Friedens und der europäischeu Zivilisa,
^on zu vertreten. I n dieser uuruhigeu Gegend habe es
uniner die Faktoren unterstützt, die sür die Ruhe und
den Status quo eingetreten sind, und auch während ge°
sahrlicher Tage, in denen Wirren im Oriente beunruhigt
haben, seine Haltung nicht geändert. Die „Iudüpen»

dcuce Roumaine" fügt noch hiuzu, die Animosität der
Sofioter Blätter und der in der bulgarischen Presse
sich steigende Unwille könnte gehässige Vorstellungen
nähren, die zu den friedlichen Gesinnungen, von denen
Rumänien beseelt sei, nicht passen.

Die „Pol. Korr." schreibt- I n der ansländischen
Presse zeigt sich noch immer das Bestreben, die Erörte»
rung des Gerüchts über den Abschluß einer türkisch»
rumänischen Militärkonvention wciterzuspiuucu. Der
Erfolg, die Glaubwürdigkeit des Gerüchts dadurch zu
erhöhen, taun aber diesen Anstrengungeil kanm beschie»
den sein, da die Kommentare, welche an das Gerücht von
dessen Verbreitern selbst geknüpft wnrden, allzu durch-
sichtig die Tendenz erkennen ließen, einerseits die Ver»
wirtlichuug des türkischen Anleiheplans zu durchkreuzen,
anderseits durch gewundene Argumentationen über mög-
liche indirekte Wirkungen des angeblichen Übereinkom°
mcns in der öffentlichen Meinnng Italiens Mißlranen
nnd Verstimmung hervorzurufen. Es ist eine erfreuliche
Wahrnehmung, daß der größte Teil der italicuischen
Presse dem Gerüchte über die Konvention und den
dnrch dessen seltsame Auslegungen versnchlen Suggestio»
nen sehr kühl gegenübersteht und eine ungünstige Be»
einslnssnng der sehr freundschaftlichen Gesinnungen, die
in Ital ien für Österreich»Ungarn herrschen, nicht zu»
läßt. Nach dem in die entschiedenste Form gekleideten
Dementi, welches das Gerücht über die türkisch-rnmä'
nische Mililärlunvention in der „Independence Nun»
lnaine" erfahren hat, besteht wohl für ernste pulilische
.Kreise kein Anlaß, sich mil diesem Gegenstande ferner»
hin zu befassen.

Aus Sofia wird berichtet: Das Gerücht über den
Abschluß einer lürlisch°rumänischen Mililärkonvention
hat, da ein solches Übereinkommen seine Spitze in erster
Linie gegen Vnlgarien richten würde, in den politischen
Kreisen dieses Landes die lebhafteste Erörterung ersah»
ren. Das Interesse für diesen Gegenstand wnrde noch
durch den Eindruck erhöht, den das Gerücht in einem
Teile des Auslands hervorrief, und einzelne bulgarische
Blätter ließen sich in ihren Äußerungen, hierüber zu
scharfen Augriffen gegen Rumänien hinreißen. Es kann
jedoch konstatiert werden, daß die ernsten politischen
Kreise in Sofia dem Gerüchte keinen Glanben geschenkt
haben. I n Anbetracht der maßvollen und friedliebenden

Politik, welche König Carol während seiner vierzigjäh-
rigen Regierung stets verfolgt hat, muß man ein Ein-
vernehmen Rumäniens mit der Türlei, das den Eha-
ralter einer Feindseligkeil gegen Bnlgarien tragen
würde, für durchaus unlvahrscheinlich ansehen. Diese
Anssafsung ist durch das kategorische Dementi, mit dem
cine offiziöse Bnlarefter Mitteilung dem erwähnten
Gerüchte entgegengetreten ist, als vollständig begründet
erwiesen worden.

Politische «eberftcht.
L a i b a c h , '^6. September.

Seine Majestät der Kaiser ist am 24. d. M. in
Mariazell und dann in Kernhof eingetroffen. Er war
aus der ganzen. Fahrt der Gegenstand herzlicher Ova«
tionen. Abends lehrte der Monarch nach Schönbrunn
zurück.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt in
ihrer Wochenrundschan zum Besuche des Kaisers
Wilhelm iu Wien: I n der ersten Hälfte der ab-
gelaufenen Woche ist die alte Kaiserftadl an der Donau
der Schanplcch von Ereignissen gewesen, die der Welt von
neuem vor Augen stellten, wie die Herrscher Deutsch»
lauds und 3stcrreich»Ungarns dnrch innige Freundschaft
und treue Vnndesgenossenschast verbnnden sind uud wie
feste Wurzeln das sie verknüpfende Bündnis in dem Be-
wnßlsein der Völker ocr beiden Reiche geschlagen hat.
Kaiser Wilhelm war in Wien'eingetroffen, nm dem
ehrwürdigen Träger der Habsburgischen Krone znr Voll»
endung des achtzigsten Lebensjahres seine Glückwünsche
darzubringen nnd dem väterlichen Freunde anch bei die»
senl Anlasse die Verehrnng zu bezeigen, der unser Kai.
ser so oft herzlichen Ausdruck verliehen hat. Der intime
Eharakter, der dem Besuche ausgeprägt war, blieb ge-
wahrt wie bei den Veranstaltnngen des Hofes fo auch
beim Empfange des hohen Gastes im Wiener Rathause
nnd gerade dieser intime Eharaller ist's, der dem Vcr-
laufe der Wiener Tage eine eigene Farbe nnd Stim-
ntnng gab. I n der vom Herzen kommenden Wärme,
womit der Kaiser durch die Vertreter der Wieuer Bür-
gerschast bewillkommnet wnrde, sowie in der begeisterten
Ausnahme der kaiserlicheil Erwiderung ans die Begrü»
ßnngsanfprache äußerten sich die innigen Empfindnngcn,

Feuilleton.
Komödianten.

Slizze von Dl^tthic?» Ml'ank.
(Nachdruck utrlwle»,)

Über das rundliche Gesicht des Direktors glitt
cm Lächeln. Dabei spitzte er die dünnen Lippen, wie
un Vorgenussc besonderer Leckerbissen, lehnte sich be»
häbiq in den amerikanischen Schankelstuhl zurück, der
bei der Bewegung leicht auf. und niederwippte, ließ
erst einige blaue Rauchringe steigen nnd begann dann
äu erzählen:

„Sie haben recht! Vollkommen. Komödianten sind
°ft sehr merkwürdige Gesellen. Ich zweifle nicht. Wes»
halb sullte also die eben berichtete Geschichte nicht wahr
sein? Ich habe in meiner fünfnndzwanzigjährigen Schan.
Iftlelertäligkcit fo mancherlei erlebt und kann daher
sagen: es gibt Dinge, zwischen Himmel und Erde —
d'c Fortsetzung können Sie im .Hamlet' nachlesen,
"ber es prallen auch die Gegensätze nirgends so schroff
aufeinander wie im Thespiskarren, mag er mm auf
cmer Hosbühne oder in der Schenne beim großen Wirt
von Hinterhulzhausen aufgeschlagen sein. Ich werde
^hnen zwei Erlebnisse berichten, die sich in sehr kurzer
Frist abspielten, iu einer Zeit, da ich bereits meine
^lrektorenherrlichleit ausübte. Es war ein Faschings-
dn'nstag. An solchen Tagen muß man seinem Publikum
N"t derben Sachen kommen. Ich hatte die bewährten,
unverwüstlichen Jungen Mobert und Bertram' als

Gäste geladen. Na, ich hatte außerdem einen grandiosen
Bertram. Cchneebock war es. Kannte jemand den
Schncebuck? Nein? Nun, er war kein Genie, aber er
verdarb nie eine Rolle; er war eine Ausuahme unter
allen Komikern. Haben Sie schon einen gekannt, der
seine Rolle lernte? Schneebock tat es. Können Sie mir
einen nennen, oer immer pünktlich zn den Proben ein»
trifft? Auf Schneebock durste ich mich verlasfen. Er
hatte das typische rundliche Gesicht uud leistete in
Muskelverzerruugeu Uuglaubliches. Aber ich muß zu
meiuer Geschichte kommen. Also das Haus war bomben»
voll. Nnr nnser Schncebock war noch nicht da. Mi t dem
Glockenschlag acht traf er ein. Jeder Schauspieler ist
aber verpflichtet, eine Viertelstunde vor Beginn an-
wescnd zu sein. Natürlich wurde überall nach Schnee»
bock gerufen. Er aber ging ohne Gruß an allen vorbei
und legte wortlos auf den Tisch einen Taler, die be»
kannte Strafe für Zuspällommen. Er entschuldigte sich
nicht; aber er machte ein so verzerrtes Gesicht, daß alle
hell auslachten. ,Schueebock trauert um den Taler,' hieß
es überall. Das Stück aber konnte noch ohne Zeitverlust
beginnen. Schneebock als Bertram war einzig. Seine
groteske Komik entfesselte Lachsalven, nnd bei offener
Szene kam es wiederholt zn Beifallsstürmen. Jede seiner
Grimassen reizte selbst die Mitspielenden, und als zum
Schlüsse Cchueebuck als Bertram durch die Versenkung
verschwunden war und aus dem Souffleurkasten wieder
hcraustletterte, wollte der Beifall kaum ein Ende neh»
men. Schließlich war aber der Vorhang doch znm letzten
Male gefallen. Schnecbock humpelte wie einer, der nach
einem langen Marsche ermüdet ist, in die Garderobe und
ieß sich dort schwer, wic ein voller Sack, auf einen

Stnhl niederfallen. Ich selbst stand in feiner Nähe und
sagte scherzend: ,Cchueebock, das war aber heute eine
Roßarbeit gewesen. Das macht Ihnen keiner ans der
Bnrg nach.'

Da fing unser Schneebock mit einem Male wie
ein Kind zn weinen an, daß sein Körper zitterte. Der
Anblick war so seltsam, so komisch, daß ich lachen mußte.
Ich dachte nicht anders, als daß er wegen des bezahlten
Straflalers seine Komödie fortsetzen wollte. Deshalb
war auch nieine Antwort auf den gleichen Ton ge-
stimmt: ,Ist der Verlust einen solchen Kraftaufwand
wert, Schueebuck?'

Mehr hatte ich nicht mehr sagen können. Denn
Schneebock schluchzte nur uoch lauter, nnd ich verstand,
wie er immer wieder die gleichen Worte wiederholte:
,Herr Direktor, Herr Direktor.'

Darüber war ich natürlich auch erschrocken und
begann aus ihn einzureden: ,Was ist Ihnen geschehen?
Was fehlt Ihnen? Kann ich etwas für Sie tnn?'

Ich halte viele Worte darangeben müsseu, bis ich
eine Antwort erhielt. Aber diese Antwort war so, daß
mir selbst die Kehle wie zugeschnürt war. Nnr stoßweise
halte er die Antwort gegeben; fast jede Silbe hatte er
erpressen müssen: ,Herr — Direktor — mein Junge
— mein Sohn — hat sich — erschossen Deshalb
bin ich — zu — spät — gekommen — —'

Sein Junge hatte sich erschossen. Ich wußte, wie
sehr dieser Junge die ganze Hoffnung Schneebocks qe-
Wesen war. Er hatte mir ja oft genng davon erwählt,
wie schwer er selbst gerungen halte, wic c-r oft si/nllg
mit dcm Hunger hatte kämpfen müsst',,, "m sich cine
Existenz zn schaffen,- Schneebock lvar cs ,"ch< .^lnnql-tl.
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die unserem Kaiser, dem treuen Freunde des verbün-
dclcn alwerehrlen Herrschers Österreich°Ungarns, von
der Bevölkerung der österreichischen Hauptstadt ent°
gegengebracht >oerde,l, die, wie die „Wiener Abendpost"
hervorhob, als getreuer Dolmetsch der Empfindungen
aller Völker der Monarchie gelten kann. Wir in Deutsch-
land folgten den Kundgebungen mit freudiger Anteil»
nähme. Das dentsche Voll begrüßt sie als nene Velueise
der fortschreitenden Vertiefnng des einzigartigen Ver»
hältnisses, das die beiden Kaisermächle miteinander ver-
knüpft. Das zum Drcibuud eNveiterte Friedensbündnis
erfüllte seine hohe Anfgabe seit einem Menschenalter
glänzend nnd N'ird anch fernerhin zum Segen der Voller-
Wohlfahrt wirlsam bleiben.

Die junqczechischc« Reichörats» uud Landtags»
Abqcordneten sind für Donnerstag, den 29. d. M., ,',n
ciner genieinsamen Kollferenz nach Prag einberufen,
die sich nach der „Slav, Korr." vornehmlich mit den
Statuten eines einheitlichen Ezechen-Klubs im Reichs»
rate Zu beschäftigen haben wird.

Wie aus Nom geschrieben wird, dürfte die Wieder»
eröfsnnng der Kaulmcrn in der ersten Hälfte des No°
vember erfolgen. Es ist nicht ansgeschlofsen, daß Min i -
sterpräsident Luzzatti vorher Aulas; nehmen wird, eine
öffentliche Programmrede zu halten.

Das „Fremdenblatt" nimmt au, das ueuerliche
Hervortreten Noosevelts sei vielleicht eiu Symptom einer
Erschütterung der republikanischen Herrschast in den
Vereinigten Staaten von Amerika. Seine Hofsnnng,
die Getier innerhalb der republikanischen Partei unter»
zukriegen und noch einmal als Kandidat der Nepublika»
ner nominierl zu werden, kann fich nur um den Preis
erfüllen, daß die Partei zusammenschrumpft. Aber es ist
weuig wahrscheinlich, daß es dazu lommeu wird. Ver-
einzelte Erfolge der Insurgenten gegen die Altrepu-
blikaner dürfen nicht irreleiten; bei diesem Zwist iu
der republikanischen Partei haben bisher nnr die Demo»
kralen den Vorteil gezogeil nnd es scheint jetzt, als ob sich
angesichts dieser Erfahrung die repnblifanischen Reihen
wieder fester schließen wollten. Ein solcher ^nsammen-
schluß wäre gleichbedeutend mit der An5schließung
Noosevelts.

Tagesueuigteiten.
— lDas Lchrerelcnd iu England.) Wie aus London

berichtet wird, herrscht gegenwärtig in England eine
große Notlage nnler vielen Schnllehrern, die nach
siebenlährigein Studium ihr Nerechlignugszeugnis er°
rungeil habeil. Ihre Lage ist derart verzweifelt gewor-
den, daß sie einen Ausschuß für Arbeitslose gebildet
haben, dessen Sekretär einem Vertreter des „Daily
Telegraph" gegenüber traurige Einzelheiten mitteilte.
Nach seinen Angaben gibt es zwischen 4000 und 5000
unbeschäftigte Lehrer ill den Provinzen nnd etwa 1000
in Londons Er schreibt die Stellenlosigleit znm größten
Teile dem Umstände zu, daß das englische Gesetz ge°
stattet, daß Leute ohne jedes Diplom oie Lehrertätigkeit
ausüben können. Es gebe in den englischen Schulen über
20.000 Lehrer, die Weiler nichts als den Impfschein vor-
zuzeigen hätten. I n London gebe es 2000 Schnttlassen,
deren jede über l>0 linder zähle, während in Derby»
shire ein Lehrer allein N7 Kinder in seiner Klasse zn
unterrichten hat. Die Folge dieser Verhältnisse sei eine
große Stellenlosigkeit, onrch die Lehrer nnd Lehrerinnen
uft dazu gezwungen würden, Stellungen anzunehmen,
die im schreienden Gegensahe zu ihrer Erziehung oder

ihrer Vildung ständen. Als Beispiel führt er eine große
Anzahl von Tlellnngen an, von denen die folgenden er»
wähnt feien: Eine ^jährige Lehrerin, die zwei Jahre
ohne Stellung war nnd 351 Anmeldungen eingereicht
halle, war jetzt als Gouvernante beschäftigt nnd ver»
diente 8 Mark die Woche, wovon 1,25 Mark für Fahr«
gelder abgerechnet werden mnßten. Ein anderes Mäd-
chen halte lange ^eit Briefnmschläge adressiert für drei
Mark das Tausend; es ist jetzt Kindergartcnlehrerin
mit einem Gehall von 1100 Mark im Jahre, bei einer
Schülerzahl von 58 Kindern. Eln Mädchen nahm, fast
verzweifelt, eine Stellung in einer Privatschnle an mit
einem Gehalt von 800 Mark das Jahr, wofür es anßer
dem Hause leben mußte. Zwei Lehrer sind als Land»
arbeiler beschäftigt. Ein geprüfter Lehrer hat Anstel-
lung bei eiuein Anstreicher gesunden, ein anderer arbeitet
bei einein ^immermann für 20 Mark die Woche. Zwei
geprüfte Lehrerinnen erwerben sich ihren Unterhalt, in»
dein sie mit Handarbeiten und Schuhcreme hausieren
gehen.

— sDas sagen sie nlle.j Der Ncdakteur eines
Blattes war von Besuchern so überlausen, daß er dein
Burschen der Redaktion Auftrag gegeben hatte, jeden
Besuch abzuweisen. „Es geht aber nicht", sagte der
Junge, „wenn ich sage, Sie sind ausgegangen, glauben
sie mir nicht. Sie sagen, sie wollen Sie'selbst sprechen."

- „Na", sagte der Redakteur, „dann sage nur zu ihnen,
,das sagen sie alle/. Ich mnß meine Ruhe haben." Gleich
danach sprach eine Dame vor, die den Redakteur zn
sprechen wünjchle. Der Bursche, versicherte, das sei un«
möglich. „Aber ich mnß ihn sprechen!" rief sie. „Ich bin
seine Frau!" — „Bah!" enuiderte der Bursche, „das
sagen sie alle!"

— lIraueu, die Ketten schmieden.) Zu den Ärmsten
der Armen nnler den englischen Hansarbeilerinnen
führt ein Besuch, den der Vertreter einer englischen
Wochenschrift bei den weiblichen Kettenschmieden in
Eradley Head in Miltelengland gemacht hat. Das
Schmieden von Kelten ist dort eine ausgedehnte, aber
nnbegreislich schlecht bezahlte Hansindnstrie. Die Arbei»
lerinnen, die zum großeil Teile gerade streikten, verlang-
ten eine Anfbessernng ihrer Bezahlnng aus 2 ^ Penny
für die Stunde. Das sind etwa 22 Heller für eine anßer.
ordentlich schwere Arbeit, 1000 bis 1300 Franen, bei
einer Bevöllernng von wenig über 9000, arbeiten vom
früheil Morgen bis zur Dunkelheil für diesen Hunger»
lohn vor dem Schmiedefeuer. Murgens versammeln sie
sich vor der Eisenausgabestelle und nehmen beinahe
zentnerschwere Bündel von 8 Fnß langen Eisenstäben
in Empfang; dann tragen sie diese Bürde in ihre küm»
merliche Wohnung und beginnen mit der Arbeit. Znr
Linken haben sie den Blasebalg, mit dem alle paar
Minuten oas Kohlenseuer angesacht werden muß, zur
Rechten steht der tleine Amboß, auf dem sie schmieden.
Bei Beginn der Arbeit wird zunächst das Ende des
glühenden Eisenstabes in der entsprechenden Länge rund
geschmiedet, dann wird das Ende mit ein paar kräftigen
Schlägen abgeschlagen und hierans das erste Ketteilglied
geschlossen, dann folgt das zweite nnd so geht es weiter.
Grüßte Vorsicht ist dabei nötig, nicht etwa wegen der
Verletzungen, die die glühenden Eisenfnnlen erzeugen,
denn daran ist der weibliche Schmied gewöhnt, sondern
wegen des Eisenverlustes: jeden Verlust au Material,
der 8 Prozent übersteigt, müssen sie selbst bezahlen!
Einige der Arbeiterinnen, arbeiten 48 bis 60 Stnuoen
in der Woche, um daun 4'/^ Schilling einznheimsen,
manche bringen es sogar uur auf 4 Schilling. Eine
79jährige Frau uuler diesen weiblicheil Schmieden hat
nach ihrer eigeneil Angabe seit 69 Jahren nie, länger
als zwei Tage ihre Schmiedearbeil unterbrochen; sie
meint, sie habe iu dieser Zeit etwa 5000 Kilometer
Kelten geschmiedet.

— M n humorvoller Spötter über die Pariser
Straßenpslastcrunq.) Ans Paris, 22. d., wird geschric»
ben: Auf lustige Weise hat in Paris ein gewisser Doktor
Tncter, dem »lau Sinn für Hnmor nicht absprechen
kann, für das fortwährende Aufreißeu der Straßen
Rache genommen. Der Umstand, daß gegenwärtig in
Paris nene Linien der Untergrundbahn gebant nnd
außerdem sehr zahlreiche Leitungen für Elektrizität,
Gas, Telephon» nnd Wafserleitnng gelegt werden, hat
viele Straßen direkt unpassierbar gemacht. Da ging
Dr. Tncker her, gründete ganz im Geheimen einen
„Parifer Alpenklub", und als vorgestern früh die
Pariser wieder au ihr Tagewerk gingen, da sahen sie,
welch ein ersprießliches Werk der „Pariser Alpenklnb"
geleistet hat. Alle die zahllosen Erdhanfen waren mit
liebevoller Sorgfalt genau wie die Steige im Hoch»
gebirge markiert nnd mit entsprechenden Warnungs-
tafeln verseheil worden, die nach iX'ui Muster der Taf'elu
des französischen Touristeuklubs gearbeitet waren. Dort
prangen die Warnungen,: „Vorsicht! Nnr für geübte
Kletterer!" „Ohne Führer nicht zu passieren!" „Nur
für gut ausgerüstete Hochtouristen!" Tann wieder las
man: „Vorsicht! Cumpfwasser! Snmpffiebergefahr!"
„Achtung! Rulfchterrain!" „Boden unterminiert! Rasch
flüchten!" und überall war mit liebenswürdiger Vor»
sorglichleit zugleich die Adresse des nächsten Spitals an-
gegeben. Natürlich erregte der Streich des „Pariser
Alpenllub" allgemeinste Heiterkeit, die sich erst wieder
legte, als gegen Mittag Polizeiagenten die Tafeln ent-
fern ten.

— <Der neueste Leckerbissen.) Dem Bestreben der
Gourmets, oie moderne Küche durch die Erfiudung neuer,
seltsamer Gerichte zu bereichern, ist in der großen Lon-
doner Ausstellung der Delikatessenhändler nnd Gewürz»
tränier, die soeben in der Agrieullur Hall eröffnet
wurde, ein nener Nuudesgenofse eutflandeu. Die Be-
sucher der Ausstellung haben die Gelegenheit, Leckerbissen
zu kosten, die gewiß nicht zu den Alltäglichkeiten ge-
hören. Die Sensation des Tages ist die Haiflufsenfnppe;
es gibt zwar Lente, die mit einem leichten Schander diese
nenesle Kreation moderner Kochkunst ablehnen, aber
viele lassen sich die Gelegenheit nicht entgehen uud pro»
bieren wenigstens einen Gössel voll von dieser originellen
Suppe, von der der Teller „nur" zwei Mark kostet.
Ei»e andere Rarität ist der „echte Elfenbeinjelly", eine
Art Marmelade, die durch ein besonderes Verfahren aus
gemahlenen Elfenbein hergestellt ist und eine prächtige
Goldsalbe zeigt. Diese Marmelade wird kalt mit dem
Löffel gegessen. Besonders angepriesen wird eine Snppe,
die nicht etwa ans einfachen Schildkröten, sundern ans
Sumpfschildkröten bereitet wird. Wer diese „Snmps»
suppe" kosten will, mnß für den Teller I< 4,50 crlegen.

— ^Bizarre Testamente) sind viel hänfiger zu fin-
den, als mail gemeiniglich annehmen mag. Eines der
seltsamsten — so liest man in „Persons Weekly" — war
sicherlich das des vor einiger Zeit im Alter von 60 Iah-
ren verstorbeneil Engländers Harvey Eeutt. Der alte
Herr traf, nm seinen rechtmäßigen Erben, die er von,
ganzem Herzen haßte, sein großes Vermögen zu ent»
ziehen, die testamentarische Bestimmung, daß sein bei
einer Londoner Bank deponi^tes Geld in Banknoten
umgewechselt und am ersten Jahrestage seines TodeS
öffentlich verbrannt werden füllte. Das wäre wohl anch
ficher geschehen, wenn nicht die Augehörigen des Ver-
storbenen dem Testamentsvollstrecker eine Anzeige wegen
— vorsätzlicher Brandstistnng in Allssicht gestellt hätten.
Der ängstliche Testamentsvollstrecker bat darauf schleU'
uigst um Enthebung von seinem unangenehmen Amte,
und die angerufenen Gerichte gaben seinem Antrage
stall. Aus deu Prozesseu, die sich dann entspannen, gin-
gen die Erben als Sieger hervor, nnd Herrn Scotts
Banknoten brauchteu nicht den Feuertod zu sterben.

seiuen eigenen Traum vom Künstler Zn verwirklichen,
Erst als er schon alt zu werden begclnn, hatte er eine
gesicherte Stellung an meinem Theater bekommen. Da»
für hatte sich Schneebock eine andere Hoffnnng aufgc»
baut. Was ihm felbsl nicht möglich gewesen war, das
wollte er in seinem Inngen, seinem einzigen Kinde,
verwirklicht seheil. Für diesen hatte er als aller Mann
gedarbt nnd gespart, um dem Jungen den schweren
Weg, die Sprossen des Erfolges hinan, zu erleichtern.
Der Junge war ein Talent gewesen. M i r stand es so
lebhast in Erinnerung, wie Schncebock einmal jnbelud
zu mir kam uud erzählte, uuu sei sein Innge ans dem
rechtcu Wege, er sei als Dirigent in eiuer süddeutschen
Stadt angestellt worden. Das war vor kaum einem
Monat gewesen.

Alles das ging mir im Kopse herum. Aber ich
konnte den allen Mann doch nicht trösten. Ich starrte
vor mich hin.

Schncebuct aber erzählte mit nnr wenig Wurlen,
die aber in der erschütternden Wirkung nm so mächtiger
waren, da er noch die Maske und das Kostüm des
lustigen Vagabunden trug:

,Vor einem Munat war er sortgezogen. Ich halle
geglaubt, er müßte mir den Lorbeer schicken, dcu ich
nirgends gefunden hatte; uud ich hatte ihn damals noch
gemahnt: Hüte dich vor den Weibern! Daran sind fchon
so viele untergegangen. Und hente kam das Telegramm.
Er hat sich erschossen! Um irgend eine. Aus Liebe! Sie
hatten recht, Herr Direktor. Ob diese andere einen
solchen Kraftaufwand wert gewesen war? Mein Junge!'

(Schluß folgt.)

Die schöne Amerikanerin.
Roman von E r i c h E b e n s t e i n .

(20. Fortsetzung.) (Nachdruck verbalen.)

„Daß Sie einen neueu glänzenden Beweis erbracht
haben — wie trügerisch ciu bloßer Iudizicnbcwcis sein
kann!" gab Langmann trocken zur Antwort.

Abraul starrte ihn verblüfft an. Dann fuhr er
etwas ruhiger fort: „Ich frage Sie als Kriminalist —
steht diese Sache uun dafür oder nicht?"

„Nein."
„Herr Kommissar!"
„Nein! Deuu ich habe soeben den Beweis erhalten,

daß Wilt gar nicht ermordet wurde. Er ist mit einem
Frauenzimmer eiufach durchgebraunt."

„Uumöglich!"
„Doch. Es ist so. Uud damit zerfällt Ihre ganze

Anklage in nichts. Sie haben sich umsonst echanssiert,
meiu Lieber!"

Abram dnrchmaß einigemale den Nanm mil großen
Schrillen. Er mnßte sich erst soweit fassen, nm wieder
klar denken zn können. Endlich blieb er vor Langmann
siehe u.

„Ich möchte Ihren ,Vcweis', Herr Kommissar, ken.
ncn lernen."

Langmann nahm leinen Anstand, ihm die Aussage
der Witwe mitzuteilen. „Uud nun werden Sie wohl ein.
sehen," schloß er triumphierend, „wie unsinnig I h r Ver»
dacht ist. Die ausgesetzte Prämie werde ich jeht wohl
Frau Wurm zusprechen müssen."

Abrum warf ihm einen seltsamen Blick zu.
„So? Meineu Sie? Uud ich sage Ihnen, I h r

,Vcuxis' steht auf viel schwächeren Füßen als der meine.
Ihm fehlt die Logik. Und selbst, wenn eine Schisfsliste
alls jencu Tagen den Namui Gabriel Witt aufwiese:
ich glaube uicht an dicfc Geschichte! Namen, kaun man
stehlen . . . ich gehe jetzt. Aber ich werde auch uoch
deil materiellen Beweis für meine Anklage finden, und
danu — wenn es sich nicht mehr um bloße Indizien
handelt — wird der Staatsanwalt entscheiden, ob ich
Ihren Aohn heute verdieut habe."

Er stülpte seineu Hut auf uud entfernte sich.
Langmann blickte ihm lachend nach.
„Der Narr!" murmelte er, „der Narr! Er will

sich durchaus blamieren!"
X I .

Schon einige Tage später brachten die Zeitungen
die Nachricht von der Einstellung der Untersuchung
im Falle Witt.

Die Erzählung einer Frau W. habe unerwartet
Licht in die Sache gebracht. Herr Witt habe sich ' "
Begleitung ihrer Tochter heimlich nach Amerika cinge'
schifft. Daß er keinerlei Aufklärung hinterließ, noch sp"'
ter von sich hören ließ, habe seinen Grund einerseits
darin, daß er um seiner Begleiterin willen, oic noch
minderjährig sei, die Nachforschungeil von deren Mutter
fürchte, anderseits selbst Beziehungen zn einer Dame der
besten Kreise unterhielt, der gegenüber die Wahrheit
zn gestehen ihm begreiflicherweise peinlich sein mußte-
Jedenfalls sei es der Behörde gelungen, festzustellen,
daß am 13. Mai mit dem .Mbatroß" Herr Witt d:e
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—- Ein bißchen geistvoller als der boshafte Geist testierte
ein Fräulein Mary Merchant, die ihrem Arzte testa»
uientarisch eine anruße versiegelte Schachtel vermachte;
als der Doktor, der schon von einer grüßen Erbschaft
träumte, nach dem Tode der „daukbarcil Patientin"
die Schachtel öffnete, fand er darin zu seinem Miß-
vergnügen sämtliche Pillen und Mixturen, die er der
Dame in den letzten zwanzig Jahren ihres Bebens
verordnet halte. — Zu einiger Berühmtheit gelangle
iu England auch das Testament eines enragierlen Poll»
tilers, der den Gegnern seiner Partei uoch nach seinem
Tode einen Hieb versetzen wollte: er hinterlies; seiner
Vaterstadt 600.000 Kronen, lnüpfle an dieses Legal aber
die merkwürdige Bedingung, daß die Führer der geg.
uerischen Partei, die er viele Jahre lang so heftig be-
kämpft hatte, für immer aus dem Stadtrate aus»
geschlossen werden sollten. Der Stadtrat beschloß natür»
lich, auf das eigenartige Vermächtnis zu verzichten.

— M n Schiffötommaudant,) der es mit allen sei-
nen Pflichten sehr ernst nahm, war der vor einigen
Tagen verstorbene italienische Admiral und Exminister
Morin. I m Jahre 1888 sollte an einem Iulitage ans
dem wunderschön herausgeputzten und mit Blumen ge-
schmückten Kriegsschiff „Lepanto" ein Fest stattfinden;
der Herzog Thomas von Genna nnd feine Gemahlin
hatten ihr"Erscheinen zugesagt. Nachdem der Komman-
dant des Schisses, ein sehr streng blickender Herr mit
bartlosem Gesicht, den auf dem Hinterdeck eingerichteten
Fcstsaal genau besichtigt hatte, ließ er deu elegantesten
Schisssfähnrich rufen nnd sagte: „Nun tonnen Sie mir
Tanzunterricht geben!" Der Fähnrich, der über diese
Aufforderung nicht wenig verblüfft war, zögerte einen
Augenblick, weil er nicht recht gehört zu haben glaubte;
er hatte sich aber bald gefaßt, legte seine Hand ans die
Schulter des Kommandanten und begann einen Walzer
äu Pfeifen nnd sich nach dem Takle im Tanze zn drehen.
Ringsum im Kreise standen ernst und schweigend, als
weun sie einer Trauerzeremonie beiwohnten, die Offi-
ziere. Der Kontrast zwischen den ungeschickten Bewe.
snmgcn deZ Kommandanten uud der ungezwungenen Hal-
tung des schneidigen Fähnrichs war groß und hätte
leicht Veranlassung zur Heiterkeit bieten können. Aber
ks fiel keinem Menschen ein zn lachen; und es lachte
âuch später kein Mensch, als der Kommandant beim
^auz mit der Herzogin über seine eigenen Füße stol°
pcrto und auf einen Divan fiel. Dieser Kommandant,
bur dem man selbst dann Respekt hatte, wenn er sich
lächerlich zu machen schien, war Eonstantino Moriu. I u
der Marine wußte jeder, daß Morin für alles, was
er. tat, 7iur eine Richtschnur hatte: die Pflicht. Und
weil er die verkörperte Pflichterfüllung war, fanden es
nlle au Bord ganz natürlich, daß er sich auch aus seine
Michterfüllnng als Gastgeber vorbereitete, um eine be-
sonders schwierige Aufgabe, die Eröffnung des Tanzes,
wenigstens einigermaßen anständig erfüllen zu können.

— ll2U.l»<»<» Kronen Ialircsmicte für eine Wo!>
!^"N-! I u der nächsten Zeit wird in Newyork ein Ge.
bäudc errichtet werden, das aus siebzehn Wohnungen
^stcht, von denen jede die nette Summe vou 5000
Pfund Sterling lzirla 120.000 X) pro Jahr Miete
l?slet. Luxusliebende reiche Amerikaner bezahleil sür
"Ne Fluchs Zimmer in den ersten Hotels 9000 und
auch 10.000 Pfund Sterling ^35.00!)' bis 250.000 X)
^ u Jahr inklnsive Bedienung, aber für eine unmöb-
uerte Wohnung ist der bisher höchste Preis 4000 Pfund
A.^ l iug lzirla l00.000 Krouen) gewesen. Der neue
Miclspalast wird iu der „Straße der Millionäre", der
sunften Avenne, zwischen der 54. und 81. Straße er°
ächtet werden, iu welcher bisher nur die Privatrestden-
5en der reichsten Leute Newyorks zu finden waren. Fünf
^udeu noch nicht fertigen Wohnungen find bereits für

»Perioden von füns bis zn neun Iahreu vermietet wor^,
deu. Eine jeder dieser Wohnungen enthält achtzehn!
Räume, von denen die vier hauptsächlichsten — Salon,
Speisesaal, Wohnzimmer uud Galeric — allem eine
Fläche von 2500 Qnadralfnß bedecken. Diese vier Räiime
tonnen im Bedarfsfälle sofort iu eine einzige Halle
umgewandelt werden. Dieje Wohnungen repräsentieren
oen Gipset des Luxus. Eiue jede hat ihren eigeneil Per»
souensahrstuhl, ihre eigenen Reinignngsapparate, ihre
eigenen Schmllhvertilguugsvorrichllingen, eine eigene
elektrische Wäscherei und Plälterei und die modernsten
sonsligen Hausapparale.

Lolal- uud Promuzial-Nachrichten.
Ausgrabungen in Cmona.

Zwölfter Vcricht.
T>ie sorldauerude Durchforschung des Hauses des

Ehirurgeu ergab erst jetzt den genauen Umfaug des
Hauses. Es ist 29,65 Meter breit und 50 Meter lang.
Wie die übrigen Häuser lag es zwischen Straßen, nnr
au der Südseile bildete die Stadtmauer die Grenze.
Der Zwischen dieser und dem Hause liegende 20,7 Meter
breite Landslreifeu, der ursprünglich unbebaut war und
das Pomörinm bildete, war an der Ost» uud West-
seite durch eine an das Haus anschließende Mauer ab»
gegrenzt und znm Besitz des Chirurgen dazngeschlagen
worden, ein dentlicher Hinweis ans die durch den dauern,
den Frieden bedeutungslos gewordene Stadtbefestigung.
Derselbe Fall konnte im Vorjahre auch beim Hause
des Primilivianns beobachtet werden, der einen 16,30
Meter breiten Streifen des Pomörinms läugs seines
Hanses, wahrscheinlich als Garten, durch eiue Mauer
sür deu öffentlichen Verkehr abgesperrt hat.

Die schwachen, oft nur als Trockenmauern mit Erde
und Lehm gebundenen Maueru, die zahlreichen groben
ans Kugel° oder Bruchsteinen aufgeführten Pflasleruu»
gen zeigen, daß die gegen die Stadtmauer hin liegenden
Räume Wirtschaftsgebäude, Ställe uud Scheuueu gebil»
det haben werden. Dieser Eindruck wird uoch bestärkt
durch den Fuud ciucr breiteu, aus mächtige» Bruch-
steinen anfgebanlen 4 Meter tiefen Zisterne. I n ihrer
Nähe befand sich ein ans Firstziegeln ausgebauter und ge.
deckter Kanal für die Abwässer, der in einen gemauerten
Hanskanal uud durch dieseu iu die Kloake mündete;
am Negiune des Hauskauais befand sich anßerdem eine
Ansgnßmulde. Nicht weit davon entfernt war die Latrine,
die ebenfalls dnrch eineil Kanal mit der Kloake ver>
bunden war. Der Charakter der Wirlschaftsränme wird
auch durch eiuen primitiven Herd betont, der aber in
einer späteren Periode ausgelassen und in einen Raum
mit Kiesmörteleslrich einbezogen wurde.

An diese Wirtschaftsrämue fchloß sich über-
raschenderweise iu der Nordweslecke des Gebäudes ein
Feftraum au, der längs der Wäude mit einem breiten
Pflaster aus tlciuen quadratischen Ziegelstücken bedeckt
war, das auch in der Mitte des Raumes die Einfassung
von zwei Mosailböden bildete. Von diesen wurde
eiu guterhaltencs Mosaik aufgedeckt uud gehoben.* Die

" Eine getreue und gelungene Zeichnung Hai Herr
Fachlehrer E. C i g o j angefertigt. Die Hebung des
Mosaikes geschah durch Zögliuge der k. k. Gewerbe»
schule, sür deren Beurlaubung ich Herrn Direktor
I . 8 u b i c und Herru Professor Al. R ep i 5 zum
Danke verpflichtet bin, die mich nnch mit ihrem sach-
kundigen Rat unterstützten.

von einem breiten schwarzeil Streifen umgebene Mitte,
! 1,20 Meter im Quadrat, zeigt Schwarz in Weiß eiue
zierlich entwickelte Bordüre mit Quadraten, Parallel»
grammen, Dreiecken uud einem Hakenkreuz. Das Mittel»
stück trägt eine schölle dreiteilige Esenrauke. Die Wände
des Feslranmes waren mit roter Farbe flächig belegt.
Eine im Beton des Mosaikpflafters gefuudene Münze
des Koufians W 5 bis 35o) ermöglicht eine fcharfe Da-
tiernng der Eutslehungszeit des Mosaikes. Es ist der
Aufaug der zweiten Hälfte des vierten Iahrhuuderts,
iil der infolge der guten Rcgieruug Koustautins und
seiner Söhne der Wohlstand sich bedenlend gehoben hatte.
So bietet dieser Mosailsund eine Beslälignug der Nach»
richt des Latinns Pakatus über die Wohlhabenheit
Emonas in seinem Pauegyrikus vom Jahre 386.

I n dem großen nördlich gelegeneu Nachbarhause
wurde noch ein weiterer, ziemlich an der Oberfläche ge»
legeuer und daher stark zerstörter Hypokaust bloßgelegt,
so daß in diesem Hause bisher vier Heizanlagen ton»
statiert werden konnten. I n einem Raume wurden
knapp aui Schotterboden, in der ältesten Kulturschichte
ein Töpschen und eine größere Zahl von charakteristischen
Touscherbeu gefunden, die durch einen dabei liegenden
Silberdenar des Augustus als dem I. Jahrhundert au-
gehörig genau datiert siud. Eiu Kiesmörlelestrich von
späterer Anlage ist mit einer vierteiligen Schleife aus
schwarzen und weißen Mosaiksteincheu verziert. Auch
in diesem Hanse wnrde eine große Zisterne ausgesuudeu.
I u eiuer sehr späleu Trucke,nmauer war ein Altar als
Baumaterial verweudel wordeu mit der Inschrift:

O R A E E
EX IMP.

M D M
L A P

Meiu hochverehrter Lehrer Herr Professor Otto
Cuutz in Graz hat die Weiheinschrist folgendermaßen
ausgelöst: O^m^ t'x iln^^i-io) insl^nln') d^nin)
nisiltri«) Iswlüi«) llsniinn) i>l.s^ui<). Horaea (griechisch:
Horaia, die Schöne, wahrscheiulich eine Sklavin) hat auf
Befehl der großen Göttermutler (deu Altar) »villigen
Herzens gesetzt.

Merkwürdig ist der Steiu vor allem durch die Wid»
mung au Rhea»Kybele, die Tochter des Uranos und der
Gaea, die als Gemahlin des Krouus Mutter des Zeus
nnd der Kroniden ist. I h r Knlt gewann erst in der
Kaiserzeit größere Ansbreilnng, ihr Fest, das sie als Vc»
frnchterin der Felder und Weinberge feierte nnd von
sehr leidenschaftlichem Charakter war, siel in die Zeit
des Frühlingsanfangs. Es ist dies die erste Inschrift
ans Krain, die nns von der Verehrung der Großen
Göttermutler berichtet. Außerdem wurden ein kleines
Bruchstück eines zweiten Altars mit Blüten am Rand
und dem Endbuchstaben der ersten Zeile 15, uud ein
Bruchstück eiuer Inschrift . . I - I I I - 0 . . gefunden.

Zahlreich sind auch diesmal Fnnde an Münzen,
Touware, darunter eine gut erhaltene Firmalampe mit
Furtisstempel und Marke, Nrnchslücken von Spiegeln
lind ihren Handhaben, schön verzierten eisernen uud
bronzeneil Schreibgriffeln, Tuilettelöffelchen aus Bein
nnd Bronze, Haar», Filet, und Nähnadeln, Schloß»
riegeln ans Eisen uud Vrouze, eiuem Phallns, Hand»
mühlen, eisernen Messern, einer Lanze und Pfeilspitzen
verschiedenen Marmurarlen, uud auch einem Stück
des kostbaren v<>i-lll> inttic^ Igrüner Porphyr). Zu einer

Überfahrt nach Amerika angetreten habe. Da sonst nichts
strafbares gegen Witt vorläge, habe man keine Ver»
""lassung, sich weiter mit ihm zu beschäftige».
^ So die großen Blätter. Die kleinen brachten lange
^'nsalwusartikel unter der Aufschrift „Ein moderner
"laubart" oder „Der ueue Dou Iuau " und konnten sich
'"cht genug tuu au Details aus Vergauaeuheit und Ge»
^''Nvart.

Maii brachte eine Schilderung seiner ehemaligen
^rlubung mit einer „gegenwärtig 'in Wien vielgenann»
' " l Schönheit", und erzählte entrüstet, wie er auch da-
!"als unmittelbar vor der öffentlichen Deklariernug die-
>^ Verlobung spurlos verschwunden war. Genau ebenso
Kubisch hab? er jetzt gehandelt. Mail nannte zwar nicht
"ckt Naincn, aber jedermann wnßle, wer gemeint sei.

^ Hermine Florus las diese schmählichen Berichte mit
" l a l uud Verzweifluug. Sie hätte es in alle Welt hin.
^lsschrcien mögen: „ I h r irrt euch! So war er uichl,
^ kann ^ , ^ ^ gewesen sein. Er ist der beste, liebe-
"ollste, anständigste Mensch gewesen, de» ich kenne . . ."

Aber wer hätte ihr Glanben geschenkt?
. Die ganze Familie behandelte das arme Mädchen

Ntt liebevoller Schonung und mied c3, sie zu kränken,
"der ste las es in aller Augeu: an Witts Ehrenhaftigkeit
Nlauble niemand mehr als sie uud Herbert.

^ Er war der einzige, mit den, sie vou Gabriel spre-
)l'n konnte, der einzige, der ihr immer wieder ver»

gierte. „Du hast recht. Witt lanu nie uud nimmer ein
Schurke gewesen seiu."

Außerhalb ihrer Familie hätte Hermine manchen
Mdcn lönnen, der die Meinung der Behörde nicht teilt?

"nd die Einstellung der Untersuchuug nicht begriff. !

Da war vor allem Kliuger, der wütend darüber
war uud Laugmaun insgeheim eiuen alten verliebten
Esel nannte.

Er hatte durch Herrn Melzer zweifellos festgestellt,
daß jene Photographie, welche der verdächtige Italiener
in seiner Handtasche mitgebracht hatte, das Bild der
schöllen Amerikanerin war. Und er hatte weiter fest»
gestellt, daß dieser Italiener sich tatsächlich in die Her»
wigstraße hatte fahren lassen. Dort war er ausgestiegen,
lind der Kutscher halle gesehen, wie er von Haus zu
Hails gehend uud die Nummeru lesend, znletzt iu das
englische Gartenhaus getreten war, das Frau Hender»
söhn bewohnle.

Aber Kommissar Langmann halle nur ein Lächeln
für diese Entdeckungen. „Was »vollen Sie denn damit
beweisen?. Daß irgend ein Italiener in die schöne Frau
verliebt war uud ihr wahrscheiulich anf der Durchreise
eiueu Besuch abstattete! Dieser Natistella War mittags
bel Frau Henderson und Wilt kam erst gegen Abend
hin, als er fchou längst fort war. Während Vatistella
dann im Atelier auf ihn wartete, begab sich Witt be»
reits mit Anna Wurm auf den Bahnhof. Sie sind also
nirgends zusammeugelruffen, uud damit verlieren Vati»
stellas aufgeregte Worte jede Bedeutung."

Klinger mußte schweigeu. Deun was er sonst noch
vermntel und kombiniert hatte, war zu vage, um aus»
gesprochen zn werden.

Aber im stillen beschloß er, die Sache durchaus nicht
fallen zn lassen. Ziegelmaier, dessen Gewohnheit es war,
an den Türen zn horchen, hatte ihm von Abrams letztem
Besuch erzählt. i

Daruach mußte auch Abram etwas wisseil, und sollte
er sich von diesem vlumpeu, suspeudierleu Detektiv den
Rang ablauseu lassen? O nein!

Silas Hempel saß in seiner Sofaecke, die Morgen»
blätter ausgebreitet vor sich auf dem Tisch, und nahm
eine Prise nach der anderen.

Das nannte er seine Gedanken „klären". I m
Nebeuzimmer zwitscherleu uud sangen Dutzeude von
Vögeln. Er war ein großer Tierfreund, lind wenn er
gerade keinen „Fall" hatte, der ihn interessierte, konnte
er nicht müde werden, sich mit seiuen Lieblingen zu be»
schäftigen.

Heute aber dachte er gar uicht an sie. Zuweilen
zuckte ein spöttisches Lächclu nm seine schmalen Lippen,
dann wieder blickte er finster grübelnd vor sich hin.

Endlich erhob er sich, trat zu einem großen Schrank,
in dem er eine Weile herumstöberte, uud brachte dann
eiue alte schäbige Hose uud eine ebenso abgenützte
Arbeilerbluse zum Vorscheiu, die er aulegte.

Daruach machte er sich au seiuer Toilette zu schaf»
fen, die mit rosenrotem Zitz bekleidet war, uud mit
ihren vielen Tiegelu, Flacons und Döschen an die Toi»
lette einer eitlen Frau gemahnte.

Bald war sein Haar fahlbraun und struppig, das
Gesicht vou der blasseu, schmutziggraueu Farbe eiues
Menscheu, der in Armeleutestuben alt geworden ist uud
die Hände waren die eines Arbeiters.

Zuletzt malte er sich uoch mit großer Geschicklich»
keit eine Narbe über die linke Gesichtshälsle, so daß
ihn auch seiu bester Freuud uicht erkennen soimtc.

(Fortsetzung fulgt.)



Laibacher Zeitung Nr. 219. 2002 27. September 19 W.

Statuette der Fortuna wird ein schön aitsgeführles Füll«
hurn aus Bronze gehört haben. Interessant ist auch ein
Teil eines (Timers aus getriebenem Vroilzeblech mit
reichen Kerbschnittornamenten im Charakter dcs spät°
römischen Kuilstgeiverbes. Dr. 'VV. k̂ .

— iVom Mittelschuldienste.) Wie uns aus Wien
gemeldet wird, hat Seine Exzellenz der Minister für
Kultus und Unterricht den Supplenlen am Zweiten
Staatsgymnasinm in Laibach Dr. Guido S a j o v i e
zum provisorischen Lehrer au dieser Anstalt ernannt.

— iVon dor Gendarmerie.) Das Ministerium fiir
Landesverleidignng Hal ill einen, Erlasse entschieden, daß
die als Stellvertreter der Vezirlsgendarmeriesuminan-
danlen eingeteilten loirklichen Wachtmeisler-Postenkoiil-
inandanlen und Postensührer in Hiilsichl des Anspruches
alls die Unterkunft und auf Ei»richtli»gsgege»stände als
Poslenl'ommandanlen ailzuseheil sind. Es gebühre» ihnen
sxnach die in der Gendarmeriegebührenvurschrisl für
Postenkanzleien festgesetzten Quartier» und Einrich»
luugskompelenzen.

— <Die Neisepiüfunqen im Herlistlerminc an der
I. f. Lehrer» und Lchrerinnenliildungsanstalt in Laibach)
fanden in der Ze.it vom 23. bis 26. d. M . unter dem
Pursitze des Herrn Landesschulinspeklors J r . L e v e e
statt. Approbiert wurden folgende Kandidaten nnd Kan»
didalinnen: n) für allgemeine Vollsschnlen mit d e u t »
s ch e r und s I o v e n i s ch e r U n t e r r i ch l s s p r a ch e:
Josef Iak!i<> ans Pnsti Javor; Josef Tor i ans Tr isai l ;
Johann Klenlen^i«'- aus KIein»Sonntag; Hermann Kmet
aus St . Lorenz bei Großlack' Florian Trafenit' aus
Slojno Selo bei St. Florian lSleiermark); Alsons Za>
vr^nik aus Ol^evel; Zdenla Bloudel alls I d r i a ; Augela
Gradi^ar aus /.elimlje; Karolina Krolnar aus Gori^a
Vas bei Reisnitz; Anna Ravnikar aus L i l ta i ; Mar ia
Schwaiger aus Pola; Paula Seinen aus Oberlaibach'
Angela Si la ans Cenoselsch; Allna Sorlo aus St. Egydi;
Sophie Zaje aus Voloska; d) für allgemeine Vulls-
schulen mit s l o v e n i s ch e r U n t e r r i ch t s s p r a ch e:
Franz Bozja ans Ko^ana; Felix Kav^i^- ans Slape bei
Mariaseid; Karl Puhar aus Krainburg; Karoliile Me»
die aus Laibach. — Eine Kandidatin wurde auf ein
Jahr reprobiert.

" <)lus der Praxis.) Allgemeine Erwerbslener. Eiile
erwerbsteuerpslichtige Unleriiehnlung lMilerspelulalio»)
liegt schon dann vor, wenn anch nur eine einzige Rea>
litäl in Absicht auf eine Gewinnerzielung bei de»,
Weiterverkaufe angekauft und sohin zivar nicht sofort,
wohl aber in mehrereil auf einen längeren Zeitraum sich
erstreckenden Teilallen weiterverkanfl wird. — Personal-
einkommensteuer. Fire Zinsen von Ergänzungskapitalien,
welche die Gesellschafter in ein Unternehmen derart ein»
legen, daß ihn' Verzinsung unabhängig vom Gewinne,
eventuell alls dem gesellschaftlichen Vermögen, erfolgen
soll, sind als feststehende Einnahmen aus Kapital»
vermögeu, daher nicht als Geschästsertrag anzusehen-
jedoch nnr insoweit, als sie nicht nach Verhältnis der
Geschäftsanteile aller Gesellschafter ans den Geschäfts-
anteil des Gläubigers selbst entfallen. —r.

— lDcm Kinberschuh» und Fürsorqevereine in
Id r ia ) ist Herr Kajelan Ritter von P r e m e r st e i n ,
Großgrundbesitzer und Gellleindevorsleher in Ljubev^,
Gemeinde Dole, als Stifter mil dem Betrage von 100 1<
beigelrelen, loofiir ihin der Vereiusausschuß seinen
wärmsten Ta i l ! ausspricht. Die Zahl der im Ehreubuche
des Vereiues Eingetragenen erhöht sich uuumehr auf
18 Stifter. Der Umstand, daß der Verein in der ver»
hältnismäßig «licht großen Gemeinde Dole 6 Stifter,
d. i. nm einen loeniger als die Stadt I d r i a zählt, ist
kenilzeichnend für die Gemeiildeailgehörigen von Dole
und zeugt von deren edler Auffassung und richtigem
Verständnis der hehren Ziele des Vereines. Mögen die
charilative» Bestrebungen der wackeren Doleaner reich,
liche Nachahmung auch in den übrigen Gemeinden des
Gcrichlsbezirkes I d r i a finden!

— jDcr Nau dcs neuen t. l . Staatsqymnasiums
in Nudolfswert) wurde bereits in Angriff genommen.
Wie man nns berichtet, trat am 24. d. M . die Vanloni'
mission an Ort und Stelle zusammen, wobei der Bau-
leitung der Vankoilsens er, cunlmissione erteilt wurde.
Als Bannnlernehmerin für die Erd. und Manerarbeilen
fungiert die Krainische Vangefellschaft. Sonstige Arbei»
ten wnrden an einzelne 6ieiverbelreibende vergeben.
Heuer wird das allen modernen Einrichtnngen enlspre-
chende zweistöckige Gebände, das der Siadt zur Zierde
sein wird, lanm »lehr uuter Dach gebracht werdeu
können. Wohl dürften aber die Erdarbeiten gänzlich
und die Manrerarbeiten bis zur Sockelhöhe des Ge>
bäudes zur Ansführnng gelangen. Da das alle Gymna-
sialgebmide in leiner Veziehnng seiner Neslilnmnng mehr
elllspricht, herrscht über die Inangrisfnahme des Nen»
banes in allen Kreisen allgemeine Frende. Besonders
die Lehrerschaft nnd die studierende Jugend warten kaum,
die neue Lehrstätle beziehen zu können. II.

— Mus der Sihung des Gemcinderatcs in Idr ia.)
I n der verflossenen Woche hielt der Gemeinderal in
I d r i a seine ordentliche Monalssitznng ad, an der sich
23 Gemeinderäte beteiligten. Zu Verisikalorcn des
Sitzllngsberichles Nnirden vom Bürgermeister die
Gcmeinderäle Philipp V i d i e und Frallz K o b a l
noniiilierl. Von der Festsetzung eines Marimaltarises
des Rindslei schverlanfes »viiroe Umgailg genommen. Be-
züglich des Banes einer neuen Schi acht halle, deren
Kostenvoranschlag sich aus uugefähr l3l».«100 X beläuft,
wurde der Beschluß gefaßt, die k. k. Landesregierung zn
ersuchen, eine Kommission nach I d r i a zu entsenden, die
sich über einen eventuellen Zubau Zur alten Schlacht»

halle, bezw. über die Eignung der vorgeschlagenen Bau» ,
Plätze zu äußern hätte. Da der Loilscher Bezirk zwei!
Wasenmeislereien besitzt, wnrde beschlossen, die in I d r i a ^
ausznlassen, loeil sie der Gemeinde nur unnütze Kosten'
verursacht. Fiir die Neiivermessiiiigen der Idr ianer s
Kalaslralgemeinde loerden die nötigen Geräte beschafft,
soloie fiir dir Beamten eine neue Kanzlei errichtet. Ve°!
tresss der allgemeinen Teueruug lvlirde eine Resolntion
angenommen, die sowohl der Negierung, als auch der
Slavischen Union nno der Vereinigung der sozialdemo.
lratischen Reichsratsabgeordneten in Wien zugesendet
werden soll. Ein Antrag, wonach das Reichstriegsmini-
sterium um Statioilieruug eines Bataillons Fnßtrnppen
zn ersnchen wäre, wnrde niit 13 Slimnlen abgelehnt.
Beschlossen wnrde die Handhabung einer strengeren
MarMonlrul le über die Abgabe an Wiederverlaufer vor!
der festgesetzten Stunde. —>-—

— M l i e außerordentliche Hauptversammlung dcr
Genossenschaft der Fleischhauer nnd Selcher in Lailiachj
wurde für heule nm 10 Uhr vormittags in den kleinen
Saal des „Meslni Dom" einbernfen.

— Elternabend in Idr ia.) Am 24. d. M . versam»
lnelten sich im Tnrnsaale der k. k. Wcrlsvolksschule in
Id r ia sehr viele Ellern nild Freunde der Iugeud zu
dem von der Lehrerschaft der Anstalt veranstalteten
Elternabende. Nach einer kurzeil Eröfsnnngsl'ede des k. k.
Schnldireliors ergriff der k. k. Lehrer I . N o v a k zu
einem eingehenoeren Vortrage über den Alloholismns
Uiid dessen Bekämpfung das Wort. I m ersteil Teile des
Vurlrages schilderte er das nnermeßliche Übel, das die
Trunksuchl stiftet, indem sie das Glück nnzähliger Fa-
inilien zerstört, das Vermögen so mancher vernichtet, die
Gesundheit zerrüttet lind viele sogar das Leben lostet.
Der Alkoholismus schwächt körperlich »ud geistig das
Menschengeschlecht und verursacht unzählige Verletzungen
der Staatsgesetze sowie der Gebote Gottes nnd der Kirche.
I m zweiten Teile besprach er die Mittel znr Bekämpfnng
dieses Unheiles, vor allem die vollständige Abstinenz. Da
aber dies bei den Erwachsenen nicht mehr leicht möglich
ist, so bleibt den Alkoholgegnern nur der eine znm siche»
ren Ziele führende Weg noch frei, nämlich die Jugend,
insbesondere die Schnljngend, für die vollständige Ab»
stinenz zu gewinnen. DieS wird aber oer Lehrerschaft
nnr dann gelingen, wenn sie auch von den Eltern in
ihren Beflrebuugeu unterstützt werden wird. Um diese
Unterstützung zu erzieleu, gab dcr Redner den Ellern
einige praktische Winke, die znr Beseitigung der unmäßi-
gen Trunksncht führen sollen. —^—

— lVortrags» und Abschiedsabend.) Man schreibt
lins ans I d r i a : Die Ninlersaison des hiesigen latho»
lischen Arbeitervereines begann am 25. d. M . im gro»
ßen Saa.le des Hotel Didi<- mit einem sehr gut besuchten
Vortragsabende. Herr Dechant Michael A r k o behan^
delle in interessanter Weise das Thema: „Haben die
Tiere anch Verstand?" wofür er allgemeinen Beifall
fand. An diesen ersten Vortragsabend, dem in entspre-
chenden Zwischenränmen noch mehrere folgen werden,
schloß sich ein Unlerhallungs- nnd zugleich Abschieds»
abend an. Der Vereinoobmann nild der Obmann der
Turnsektiou „Ore l " nahmen mit entsprechenden An»
reden Abschied von acht Mitgliedern des Vereines,
respektive der Tnrnseklion, die „ l i t Beginn des nächsten
Monates I d r i a verlassen werden, teils um der Wehr-
Pflicht nachznlomme», teils um sich iu der Vergschule
zu Klagenslirt weiter auszubilden oder sich ihrem Be-
rnfe andere» Orts zu widmen. M i t Gesang, nnd Musik»
vorträgen unterhielten das Publikum dcr Mäuncrchor
nnd das Vereinsorchester. —^—

" lSanitärcs.j Über den Stand der Infetlions»
tranfheilen in Krain in der nennten Berichlsperiode
>14. August bis U). September) siud uus nachstehende
Daten zugekommen: M i t den 244 aus der Vorperiode
übernommenen Fällen wnrdcn 729 Insellionskranke
in Evidenz geführt. Von !00.000 Einwohnern waren
demnach 145,8 infektiös erkrankt. Verblieben sind 284
Kranke, gestorben sind 64, d. i. 8,7 ^,. Es hat somit
sowohl die Morbidität < 145,8 gegen 112) als anch die
Mortalität ( 8 , 7 ^ ^ ^> „ 7,7 A/) zugenommen. Diese
Zuuahme fiudet ihre Erl'läruug in der starken Verbreit
lnng der Ruhr, an welcher Krankheil allein 50 ^ des
Gesamtkrantelistandes litt, während der Scharlach mit
22,3 <H und der Typhus mit 10 <A in Betracht kommen.
Der T y p h u s trat in 10 Bezirken ans, gewann jedoch
nirgends eine bedeutende Ausdehnung. Es handelte sich
meist um sporadische Fälle. M i t 33 aus der Vurperiode
übernommenen Fällen gelangten 73 Fälle zur Veob-
achlung. Vou diesen endeten 41 mit Genesung, 6 bis
8,2 55.'mit dem Tode- 26 Fälle blieben in Evidenz. An
S c h a r l a c h wnrden mit 57 Verbliebenen 163 Fälle
in der Evidenz geführt. Größere Ausbreitung hatte oer
Scharlach in Laibach Umgebnng, Liltai nnd Tscher-
uembl. Genesen sind 89 'Personen, gestorben 18 bis
!! ^ . Weilerbehandelt werden uoch 56 Kranke. Die
D i p h t h e r i e wurde aus 7 Bezirken gemeldet; der
Krankenstand belrng mit 2 alten Fällen zusammen 21
«ranke. !5 sind genesen, 2 (9,5 5^) gestorben, 4 bleiben
iil Behandlung. Die Erfolge der D i p h t h e r i e h e i l °
s e r u m t h c r ap i e waren günstig. Von 14 injizier»
teil Kranke» ist nnr 1 gestorben s7,i4 ^ ) . Die D y s -
e i l t e r i e ist in 6 Bezirken verbreitet. M i t den 64
Verbliebenen wurden 365 Kranke evideili gesührl. Die
Ausbreitung der Nnhr hat demnach wesentlich zugcnum»
men. 32 Kranke sind gestorben s8,7 </«), 206 genesen,
127 verblieben in Evidenz. Besonders betroffen waren
die Bezirke Laibach Umgebung nnd Adelsberg, während
in der Stadt Laibach der Zudrang in das Spital die
Morbidität unverhältnismäßig hoch erscheinen läßt. M i t
N u h r h e i l s e r u m wurden 34 Personen behandelt.

29 genasen, 2 starben (8,81 A>), 3 sind verblieben. Be»
merkt mnß hiezu werdeu, daß alle innerhalb der drei
ersten Kranlheitstage Injizierten genasen, während die
Mortalität der später injizierten Falle 20 ^ betrug. Von
den übrigeu angeführten Krankheiten hat keine eine
wesentliche Ausbreitung erreicht; V r e ch d n r c h s ä I l e
nnd W u ch e n b e t t s i e b e r gelangten überhanpt nicht
znr Anzeige. —r.

— ^Unfälle.) Der Zwängling Johann Zeni zog
sich durch eiuen Fall beim Neuban des deutschen Thea-
ters in Laibach einen Nippenbrnch zu. — Der bei der
Witwe ('e>novar in Laibach bedienstete Knccht Johann
5,orla sie! mit einem Sacke Fisolen über die Treppe und
brach sich den linken Fuß. — I n der Pra/.iUova nliea
kletterte der neunjährige Maschinensiihrerssohn Richard
Trpin ans einen Baum, stürzte herab nnd zog sich einen
Beinbruch zu. — Beim Einstürze eines Gernstes benn
Eisenbahnban in Jusesslal zog sich dcr dort beschäftigte
Arbeiter Johann Dai/->»an am Kopfe fchwere Ver»
letzungen zu. 2.

— <Diebstahl auf dem Fricdhofe zu Krainburq.) I n
der Nacht auf deu 25. d. M . brach ein unbekanntes
Individuum die auf dem Friedhofe zu Krainburg bei
dem großen Kreuze befindliche Büchse anf nnd entwendete
das darin angesammelte Geld. — Die Büchse war in der
letzte» Zeit schon dreimal geplündert worden. Aller
Wahrscheinlichkeit nach hat alle drei Tiebslähle ein und
dasselbe Individuum begangen. Nach dem Diebe wird
eifrig geforscht. —t?.

— lüberfälle.) AIs der 26jährige Iguaz Gvoxc aus
Büchel°AltIack, Bezirk Gottschee, am 21. d. M . seine
Geliebte durch Dulenja Vas begleitete, wurde er von
mehreren Dorfburschen überfallen nnd durchgeprügelt,
wobei ihm auch der rechte Fuß gebrocheil wurde. /..

' sl5'in Kleiderhandel im Gasthausc.) Unlängst
kamen zwei schon wiederholt abgestrafte Vaganten, und
zwar der 45jährige Laibacher Michael Komar und der
21jährige nach Vlagoviea, Bezirk Stein, zuständige
Josef Oeepek, mit einem fast ueueu Anzüge und einem
Hnte in ein Gasthaus iu der Vegagasse uud trugen
beides den Gästen znm Verkaufe an. Nach längerem
Feilschen erstand cin Knecht den Anzng um 6 K uno
zahlte ans Rechnung 4 l<, worauf sich die beiden Vagan»
ten sofort ein Diner bestellten. Von diesem Handel
erslihr ein Sicherheitswachma»», der die nicht proto»
kollierteil Firmainhaber znm Amte stellte sowie den
verkauften Anzng konfiszierte. Vom Gelde fand man
bei den beiden nur noch 2 !< vor. Hente werden die
Verhafteten dem Bezirksgerichte eingeliefert werden.

* l I m Schlafe bestohlen.j Ein in Oberkrain an»
sässiger Zimmermann kam diesertage nach Laibach, um
ein wenig zu drahen. Total berauscht verirrte er sich
in der Lallermannsallee und schlief auf einer Bank ein-
Morgens gewahrte er, daß ihm seine silberne Taschen»
nhr nebst einer solchen Panzerkelte mit einem pren»
ßischen Taler als Anhängsel abhanden gekommen war.

" lWieder ein nächtlicher Besuch.) Laut einer an
die Polizei gelangten Anzeige staltete in der vergan»
genen Nacht cin unbekannter Ganner einem in der
Bohori '̂gasse wohnhasten Eisenbahnbediensteten einen
Besuch äb. Er ist 25 bis 30 Jahre all und soll einen
dunklen Anzng sowie eine Mütze gelragen habeil. Der
Gauner war so dreist, daß er sich mit Ziiildhölzchelt
lenchlele. Er ging durch eine Küche in den Hof, wo er
eine 5 Meter lange Stange an die Maner lehnte, um
aus den Tachstnhl zu klettern. Er wnrde aber verscheucht.
Später versuchte er in der Zalokargasse sein Glück,
wurde indes auch dort vertrieben.

" l^on der Straße.) I n einer der letzten Nächte
erzedierlen am Alten Markte einzelne Nachtschwärmer.
Ein Sicherheitswachmann führte einen Bäckergehilfen
vor; zwei Bnrschen, die »ach Mitternacht trotz seiner'
Ermahnimge» Weiler lärmte», wnrden verhaftet. -7-
Anf dem Marienplatze rempelte ein Malergehilse die
Kirchenbesncher an uud ließ solche Worte fallen, daß er
durch eiiien Sicherheitswachmann verhastet wurde. —
Alls dem Nathansvlatze wnrde ein Radfahrer, der
abends ohne brennende Laterne dahinfuhr, durch einen
Sicherheilswachmann angehallen. Er wollte entwischen,
wnrde aber noch rechtzeitig daran gehindert. — Die
Eicherheitswache beanständete mehrere Knaben, die von
den Bäumen Kastanien schüttelten und hiebei die Hlste
abbrachen. — Auf der Zoisslraße überfuhr gestern mit'
tags ein Fuhrmann einen zwöljährigen Knaben, der
durch den Fall au beiden Händen einige leichte Haut»
abschürfungcn erlitt. — Die Sichcrheitswache brachte
mehrere Fiaker, Fuhrleute und andere Personen znr
Ailzeige, die schnell dnrch die Gassen der Stadt suhren
oder ihre Fuhrwerke aussichlslos auf der Straße slelM
ließeu.

" lVerlorcn.) Ein Geldtäschchen mit N K, cinc
Zehnlronennote, ferner ein Versatzschein über belehnte
Wäschestücke und ein Geldtaschen mit 5 X .

— Wetterbericht.) Der Luftdruck ist in der dst»
lichen Hälfte Europas stark gestiegen, in dcr westlichen
gefallen. I n Österreich trat sasl überall Ausheilernng
ein; einige Stationen in den Alpen« und Sudeten'
ländern melden Morgennebel. Die Temperaturen s'""
iii den Gebieten nördlich von den Alpe» erheblich ^' '
fallen, am stärksten in Galizien; südlich von den Alpe"
sind sie etwas gestiegen. Der Witternngscharaller »n
unseren Gegenden stand anch gestern unter dem EiN'
flusse dcs barometrischen Maximnms über Zentral«
europa. Der Luftdruck hielt sich hoch über oem nor<
malcu Stand. Der Himmel war mit Ausnahme um die
Mittagszeit, wo eine vorübergehende Ausheiterimg " » '
trat, mit leichten und dünnen Stratus-Wollen bedecil.
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Diese lösten sich in der Nacht aus, wodurch die dichte
Nebel, und Tanbildnnci, ermüsslicht wurde. Der Lust-
druck hat seinen höchsten Stand bereits erreicht und zeigt
seit qesterü abends falleude Tendenz. Die heutiqe
Mirsienteuiperatur betrug bei Nebel und Windstille
9,6 Grad Celsius. Tie Bel)bachtimsisstatwneu meldeten
folgende Temperaturen von qeslern früh- l̂ aibach >0,l,
Nlageilsnrt 11,2, Görz 12,6, Triesl 15,4, Pola I6,l>,
Abuazia 12,0, Agram 12,4, Sarajevo 10,1, Graz N,<1,
Wien 6,2, Prag 5,5, Berlin 7,5, Paris 8,0, Nizza
56,3, Neapel 16,8, Palermo 17,4, Algier 19,8, Peters»
bürg 3,5; die Höhenstalionen: Obir 1,6, Sonublick
- - 3,8, Eänlis 3,5, Semu,ering 5,2 Grad Lelsins. Vor-
aussichtliches Wetter iu der nächsten Zeit fnr Laibach:
Meisl heileres, rnhiges Welter, Temperalnrzunahme.

— i^crstorbcn«,' in ^ailiach.j Gestern wnrden fol-
gende Todesfälle gemeldet: Ludmilla Stliein, Strafhaus»
Mlfsehcrswchler, 10 Tage, Maria Theresia-Straße M;
Mathilda Nadeniezek, Ingenienrsgatlin, 78 Jahre,
^oiigrehplal; 3; Maria Markelj, Köchin, 33 Jahre,
"upali^la ul,ca 12; Slephan >tordi6, Siecher, 75 Jahre,
5tadehkystraße N ; Johann ^agar, VesilM'ssohn, 5
^ahre, Viaria Tokan, Gewerkssekretärsgattin, 22 Jahre,
Anton Viilavee, Taglöhner, 65 Jahre, Franz Millav»
" 5 , Arbeiter, 48 Jahre — alle vier im Landesspitale.

Tlzviitrr. Î mtst und Literatur.
— jTramatische Produktion.j Die dramatische

Schule des sluvenischen Theaters (Lehrkräfte Frau
Augusta D a n i l o o a nnd Herr Anton D a n i l o ) ver>
auslaltet heute abends um 8 Uhr in der Arena des
„Narodni Dom" eine öffentliche Produktion ihrer Zog-
llUge, wobei das einattige dramatische Nild „ I ' i^ 'nn^"
^ u Sophie Kueder°Ie>ou^es, die Wirtshausszelle aus
Schillers „Räubern" sowie die beiden einaktigen
Schwanke ,/1'llI<c1l> ««!" von Rudolf Iäroszy und
.,l̂ !lnn.l<I<>.i.>,v inoü" von Gnslav zn Putl i l ; zur Anf°
Nihrnilg gelaugell. Vei der Vorstellung wirkt ein Tam-
buraschenorchester mit. Einlrittsgebnhr 3l! l,,- Überzah-
lungen dehnss Deckung der Kosten werden dankend eut°
gegcugcnomnlen.

— lslus der deutschen Theatertanzlci.j Die Direk»
"on bewilligt der deulscheil Studeulenschaft auch heuer
Wleder gegen Vorweis einer Legilimalionskarte den Eilt-
lnt t ins Stehparlerre zn oen vorigjährigen kleinen
-preisen. Studelltenlegiuinatioueu luerden ab Mittwoch,
ven 28. d. M., an der Tageskassa gegei, eine Ansfer°
nglingsgebühr von 20 l> ausgegeben. Diese Studenten-
Milinuilionen müssen mich den Stempel der Schnl°
Erektion tragen.

. — lAmoo LomeuiuS' Lzliumicruuq.j Aus Prag
Wird berichtet: Die Prager 'Stadtgemeinde hat Vor»
^reitlmgen eingeleitet, n̂ elche darauf abzielen, die irdi»
scheu llberrestc' des Pädagogen I . Amos Comenins
l^omensly) von Naarden in Holland nach Prag zu
llbersühren, nw sie auf dem Wolschauer ^riedhof feier-

.uch bestattet »oerden sollen. Zum Zwecke der Vornahme
^er entsprechenden Maßnahmen begeben sich in Vertre-
tung der Prager Geineinde Stadtrat Hodek nnd ,̂ o>l°
I^roator Gerain in dcn nächsten Tagen nach Naarden.

— l I i n lieispielloscr Tenorrummcl.j (5aruso siilgt
" u 8.^llnd 11. Oktober an der Münchener Hofoper den
-^ull Ios« in „Canncn" und den Rodolphe in der
""uhiwle". Zu deni aui Freitag früh begonueuen Vor»
verkauf siud die Villettreflettanten schon Donnerstag
nachmittags 1 Uhr angetreten uild haben in der Kälte
"Nd Nässe die ganze Nacht über ausgeharrt! Es gibt
^ch noch ttnnstenlhnsiasten!
^ - ^ iNudolf Dcllingcr -f.) I n Dresden ist am
>>, ?- M. der .^ompoilisl und Kapellmeister des dortigen,
^cjidenzthcciiers Rudolf Dellinger gestorben. Er erzielte
" ^ ^omp'iuist mit seinen Operetten „Don Caesar" und
"^le Chansonetten" die größten Erfolge.
< ,̂ — <.,l>t>iwtnill.") I i lhalt der 9. Nnmmer: I.j S.:
Ale gewerblichen Fortbildungsschulen. 2.) Ivan 5.: Die
Ausschule und die Hanshaltnngsknnde. 3.) Paul
,̂ ' ^ ' Einiges über Schulhygiene. 4.) Dr. Ivan

. " h : Das Schulwesen znr Zeit der Reformation in
"cn von don Slovenen bewohnten Gebieten. 5.) Lite»
' " M e Notizen. 6.) Umschan lDie Henrigen Schnl.
^richte, Schnl- und Lehrernachrichten, Mittelschulan»
^ e r , Verschiedeile Nachrichten, kleine Berichte).

Telegramme
des k. f. Telegraphen Korrespondenz-Bureaus.

Baiser Wilhelm über die Wiener IagdnusstcNung.
Wien, 26. September. Kaiser Wilhelm hat sofort

^acy,einer Rückkehr nach Berlin an den derzeit im
>'NWl)mise Vruszlura bei Marmaros weilenden Präsi»
l!tti>il der Jagdalisstellung, Fürsten Mar Egon zu

" " ' euberg, nachsiehende' Depesche geschickt: Fürst
wMtrnberg! Ich bitte, denl Komitee der 'Jagdansstellnng
. ulymals meine warme Anerkennung ansznsprechen für
^." strosjarligen, einzig dastehenden Erfolg. Anf diesem

lv'cle konnte, was Geschiuack nnd Sachverstand an-
u i i? "^ ' tllcht mehr geleistet werden. Die große Mühe
a ^ sA"sls"uikeil der Herreu des Komitees macht ihnen
da,,f ^ ' " ^ h " >'ch. "lchlich beloährl. Ganz besonders
w<^ - ^ " ^ lür die Bewertung meiner Geweihe,
n i ^ " " F r e u d e uud ein Stolz für'mich im Interesse
dp. ^ / ^ "g^e i und meiner heimischen Jagdgehege be-
^ i l l ', ^ ^ ' ^ ^ ' ^ ' ' " ^ " ' b ' " ^ Weidmannsheil.

Kroatien.
Osse.qg, 26. September. Der Banns ist Samstag

abends hier eingetroffen und sprach gestern vorniillags
in einer Wählerversammlnng über die politische Lage.
Die Krise habe die Koalition provoziert, nicht der Banns.
Anch ohne mit der Koalition zn gehen, hätte er znm
Bauus ernannt werden können; aber dies widerstrebte
seinen, verfassnngsmäßigen Gefühle. Er wollte mit der
Koalition als der Mehrheil des Landtags regieren, je-
doch in der Voranssehung, daß sie sich in eine einheit-
liche Partei nmforme. Das jüngst entworfene Programm
der nenen Partei sei voller Widersprüche. Er sei bereit,
anch mit dieser Partei zn arbeiten, wenn sie die Wider°
sprüche aus dem Programm eliminiere und Garantie
biele, die radikalen Elemente im Zaum zu hallen. Be-
züglich der Beziehungen zwischen den Kroaten und den
Serben stehe er auf dem Standpunkte des vollständig
brüderlichen Einvernehmens. Die kroatischen und die
serbischen Abgeordnelen mögen untereinander über
sämlliche serbische Wünsche beraten nnd hierüber schlüssig
werden. Er, der Banns, werde gewiß für die Ausfüh»
rung sorgen. Aber es könne nicht gut sein, dnrch Un»
klarheiten den Zwist fortwährend hinznhallen. — Abends
fand ein Festbankett stall, bei dem Toaste anf Seine
Majestät den Kaiser und den Ministerpräsidenten
Grafen KhneU'Hedervary ausgebracht wurden. Dann
fand eine Festvorslellnng im Theater statt, wo dem
Banns Ovationen bereitet wnrden. Hellte früh reiste
der Banns nach Budapest ab.

Mühlcubrand.
Neusatz, 26. September. <Meldnng des Ungar. Tele°

graphell-Korrespondenzbureaus.) Judder Nacht ist die
Duudyerzkl)sche Sophienmühle niedergebrannt. Sämt-
liche fünf Stockwerke stürzten ein. Ein Feuerwehrmanu
wurde bei dcn Löscharbeilen verletzt. Der Schaden, der
durch Vcrsicheruug gedeckt ist, beträgt 1 Mil l ion Kronen.

Die Cholera.
Budapest, 26. September. Einem Kommunique des

Ministeriums des Junern znfolge sind gestern in ganz
Ungarn drei Erkrankungen nnd vier Todesfälle an
Eholera vorgekommen.

Budapest, 26. September. Hier sind drei cholera»
verdächtig. Erkrankungen vorgekommen, nnd zwar bei
einem Schiffsnachlwächter, einem Riemergehilfen nnd
einem Zeilungsverkäuser.

Mohnes, 26. September. Hier wurdeu gestern vier
Nenerkrankungen an Eholera konstatiert.

.Kottstautinopel, 26. September. Seit gestern wur»
den hier eine Erkrankung und ein Todesfall an Cholera
festgestellt. I n Erzerum wurden am 23. d. 9 Erlran»
kun'gcn nnd 3 Todesfälle, am 24. d. 7 Erkrankungen
und 3 Todesfälle, im Innern des Vilajets 7 Erkran-
kungeu uud 3 Todesfälle festgestellt.

Chaucz.
Tomodossola, 26. September. I m Vefiudeu des

verunglückten Aviatikers Ehavez ist während der Nacht
eine Verschlimmerung eiugelreten. Der Kranke ver-
brachte die Nacht schlaflos nnd unruhig. Es wird die
Ankunft des Senators Vozzolo erwartet, der sich bereit
erklärt hat, den verunglückten Aviatiker zn nnlersuchen.

Eiu schweres Unglück.
Paris, 26. September. Ein Unglück ereignete sich

gestern in der Rne Rennes. Ein Fiaker, in dem sich die
^rau des Gerichlsatluars Villerelle mit ihren Kindern
nnd ihrer Schwester befand, geriet zwischen zwei Train»
bahnwagen und wurde vollständig zerlrümmert. Die
Fran nnd ihr elfjähriges Töchterchen stürzten unter die
Räder nnd wnrden zermalmt. Die übrigen Insassen des
Fiakers erlitten schwere Verlclzuugen. Feuerwehr mußte
geholt werden, um die Leichen uuter den Rädern her-
auszuholen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Gutachten des Herrn D r . A l f r e d Fuchs, Privat»
dozeut au der k. k. Uuwersität iu

W i e n.
Herrn I . Serravallo

Tr ie f t .
Ihrem Wunsche entsprechend, bestätige ich Ihnen

gerne, daß ich mit Ihrem «Scrravallos China ° Wein
mit Eiscn» bei meinen Patienten sehr günstige Ersah»
ruugeu gemacht habe. Der Weiu erweist sich als appetit»
anregend und zugleich kräftigcud uud wird vou vicleu
Patienten nnd Rctonvalcszcuteu wegeu sciues angeuehmen
Geschmackes mit Vergnügen genommen.

W i e n , 12. Oktober 1907.
(46) Dr . A l f r e d Fuchs.

Neuigkeiten am Büchermärkte.
Seissellicrn Friedr., Der Heimatschuß als Charakter»

anyelegenheit, Iv — 60. — V oßler K., Die göttliche Komödie,
Entwicklungsgeschichte und Erklärung, I I . Äand, 2. Teil Er-
llä»m!g des Gedichtes, gbd., X 6'—. — Abraham a Sauta
Clara, Blutenlese aus seinen Werken, X 540. — Poehl .
manu Chr. L., Die Knust zu denken, richtig, erfolgreich zu
denken, X 7'80. — PauhuUS Äuny r>., Wie ich sie lminte
die uom Nampenlicht, X 1 _0. - Winter fe ld A.u., Henri
Idsen, X3—. — Waack C.. Vu» Alidrce bis Zeppelin, das
Luftschiff im Dienste der Polarforschmig, X I 50. - Fert^

maun A. und Meynen P.F.W., Turnen uud Spurt an
deutschen Hochschulen, l i 360. — Spencer H., Die Erziehung,
gbd.. X 1 20. — Gracians Handoralel uud Kunst der Welt»
ltugheit, l i 1-20. — Liederstrauß für Schule uud Haus,
F. Mohaupts Begleitung zu 165 Liedern des vatcrläudischen
Liederbuches von E. Wagner und W. Sluke, X 4—. —
Guyau I . M., Die Irreligion der Zukunft, X l)-—. —
Cloustou Prof.. Gesundheitspflege des Geistes. X:i-36. —
Maxwel l Dr. I . . Neuland der Seele, Anleitung zur eiuwaud«
freien Darstelluug uud Ausführung psychischer Versuche, X 6-—.
— Naumauu Friedr., Schlcicrmacher der Philosoph des
Glaubens, X 3 —. — Maureubrecher M., Von Jerusalem
uach Nom, X 4'80. — Das .̂ leiuwohuhaus uud seiu iuucrer
Ausbau, X 7 20. — Doruer A., Enzyklopädie der Philosophie,
X7-_0. - Sla witsche! Dr. Nud., Selbstverwaltung uud
Autouomie, X 3 60. — Mardeu O. Swett . Frohsiuu eine
Lebcuslraft. X 120. — Thomson, Das Gehirn uud der
Mensch, X 2 16. — Böhme Edw., Das Gkdauleuleben und
sciue Beherrschung, X 1 20.

Graesse Dr. I . G. Th., Iacuuicke F. uud Zimmer«
mau» Prof. Dr. E.. Führer für Sammler von Porzellan uud
Fayence, Steinzeug, Steingut u. s. w,, X 1080. — Vricg«
leb W., Die vegetarische'.Mche, abd. X 180. — W i r t h
Dr. A., Deutschtum und Türlei. X 1'02. — Na dastiuy Frz.,
Untermenschen oder Narren? X 3 60. — Nauchberg Dr. H..
Die Peusiousvcrsicheruuss der Privataugestellten. X I . —
Schanz Frida. Italienische Pastelle, X 144.

Vorrätig iu der Buch», Kunst- und Musikalieuhaudluug
Jg. v. Kleiumayr ck Fed. Äamberg iu Laidach, Kougrehplatz 2.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Nnion.

Am 24. September. Steer, Aahubeamter; Vojtz,
Kont, Nsde.. Budapest. — Porges, Prokurist; Dickkopf, Jug,,
Prag. — Trojan, Ing.; Sachsel, Oberingenieur; Pridran,
Professor; Vrauudseis, Neich, Fuchs. Skreta. Schlembach,
Rosenberg, Nsdc., Wien. — Rittmayer. akademischer Maler,
Tuuis. — Ambroz'ic, Direktor; Cvar. Buchhalter, Kraiuburg.
— Rabas, Drogist, Vilscn. ^ GoriZck. Priu., Senosetsch. —
Vcuedek. Ofm.. Ctrasisch. — Thauel. Nsd., Weizelsdorf.

A m 2 5. Teptember. Bahs. Jug,; Scheuer, Beamter;
Dr. Tresic-Paviiic, Abgcordueter; Mar, Direktor; Dr. Lichten«
stem, Rechtsauwalt; Hayek, Hauseli. Malik, Nsdc.; Dr. Kornle,
Advokat. Wieu. — Pavlikousti. Chemiker. Niclec. - - Timpel,
Jug., Graz. — v. Pougraz, Priv.. Agram. — Lipski, Priv.,
Portorose. - Göru, Kfm., Frankfurt. - Scidl. Maudl, Zelenil,
Kflte., Trieft. — Löweusteiu, Direktor. Vöslau. — Fischer,
Olierleutuaut, Gottschce. — Dr. Wormser. Cheiuikcr, Verliu.
— Schmidt. Nsd.. Vri'nm. — Kouirsch, Nsd,, Komotau.

Hotel Elefant.
Am 24. September. Baronin Freifrau v. Luttcroth,

Priu., s. Kllmmcriungfer; Marquise v. Paul, Priu., Trieft. —
Weiß, Priu., Salzburg. — v, Noth. t, t, Vczirkshauptmauu,
Laibach. — v. Nogister, Oberstleutnant, Karaagatsch (Türtci).
— Dr. Krcuter, l. l. Inspektor, s. Frau; Bieudl, Obcrbeamter;
Hau, Wald. Priv.; Fch. Kühn, Kslte.; Sounwald, Vertreter;
Kroufeld, Illmer, Müller. Nauoi, Kardosch, Diamant, Eugl,
Nsd,, Wien. ^ Schmiedler, Rsd., Eacr. ^ Kuhmichel, Nsd.,
Moufalcuue. — Wegscheider, Iua., Anmbcrg. — Mally, Jug.;
Iauauschet, Sekretär; Nainer, Brauer. Graz. — Ocstl, Kfm..
Erfurt. — Lapaiue, Kfm., Idria, — Dr. Sackiuger, Arzt,
Vlüun. — Verau, Fabrilsleitcr, St. Pölteu, — Stottcr. Fleisch«
Hauer. Spital a. d. Dran. — Joule, Nechtshörer; Fornbacher,
Bildhauer; Hosmanu, Mediziner, Gottschec. — Iallitsch, Priv.,
Cilli.

Am 2b. September. Schindler. Priv., f. Frau; Ku»
derua, Jug.; Faber, Wimmer. Fischl, Mordlouicz, Nfde., Mieu.
— Grisjemamt, Nsd,, Iuusbruck. — Slwarz. Rsd.; Kcmpe,
Geschnftsleitcr, Graz. — Dr. Vlodig, k. k. Gewcrbeiustrultor,
Trieft. — Parli, k, k. N '̂tar. Seiscuberg. — Nildas, Ober«
inspcltor, s. Frau. Steinamauger. — Hauptmauu. l. k. Bezirks»
ticrarzt. Salzburg. — Prestiu. Chemiker. Zuaim. — Kohuer,
Kfm,, Nachod. — Taiuburliui. Kfm.. Udiue. — Mally, Priv.,
Bischoslack. — Dolcuz. Priv.. Nudolfswert, — Dr. Ploj,
l. k. Notar, Tscherurmbl. - Lövensteiu. Kfm., Wieu,

Meteorologische Beobachtungen in Laidach.
Scehöhe 306 2 m. Mittl. Luftdruck 786 0 mm.

s « I A_^ 3Z ^,, ̂  Ansicht U"Z

„ „ 2 U . N. 744 7 15 3 S. schwach i bewältt
^ 9 U. Ab. 745-3 13-0 windstill ,
_?. l?U. F. ^ 744-4 j 9-6> » > 'Nebel j 0 0

Das Tagesnlittel der gestrigen Temperatur beträgt 12 8",
Normale 13 4°.

Seismische Berichte nud Beobachtungen
der Lailmchcr Erdbebenwarte

^Ort: Gebäude der l. l, Staats'Oberrealschule.)
Liige: Nö.dl. Breite 46°03'; Östl, Länge uou Grenuuich 14"31'.

Nebe »ber ichte: Ani 20, September geaeu 15 Uhr*
30 Min. uud 16 Uhr ciue Erschütterung iu Bormio (Sondrio).

B odeuuuruh c: Mäßig stark.

Miss Fader
Miss Everitt
kehren am 10. Oktober von England zurück.
Bespreohungen vom 11. welter von
11 bis 12 Uhr vormittags und von

5 bis 6 Uhr nachmittag« in der

Dalmatingasse Nr. 7, II. Stock.
(3006)4, 1



Laibachcr Zeitnug Nr. 219. 2004 27. September 1910,

Gesucht wird
eine

Französin,
die mit zwei kleinen Kindern Vor-
und Nachmittag spazieren geht.
Anzufragen in der Administration

dieser Zeitung. (3508)

Das personal der Firma ). (ü. !Nayer
c;ibt di<: traurige Nachricht, daß sein lieber Aollege, Herr

Anton Derhunc
nach langem, schwerem teiden, den 25. September l. I . , in ^ussingrande gestorben ist.

t a i d a cl', ain 26. ^eptcmber l^!,u. (349!))

Schmerzerfüllt geben wir hicmit allen teilnehmenden Freunden und Bekannten die traurige Nachricht von dem
Ableben unseres innigstgeliebten Vaters, des Herrn

Dr. Josef Waldherr
welcher am 23. September 1910 um 6 Uhr morgens nach schwerem Leiden im 53. Lebensjahre sanft verschieden ist.

Die entseelte Hülle des teuren Entschlafenen wird Sonntag den 25. d. M. um 2 Uhr nachmittags auf dem
Ortsfriedhofe zu Tainach am Bacher beigesetzt.

Die heil. Seelenmessen werden in Tainach am Bacher gelesen werden. ^bOOy
Gießkübel am Bacher, 23. September 1010.

Wolfgang Waldherr Utä Pelizzoni-Schwendtner Josef Pelizzoni-Schwendtner
k. k. Oberleutnant der berittenen Tiroler Landesschützen geb. WaldhCIT k. u. k. Fregattonleutuant

Kinder. Schwiegersohn.

Separate Parte werden niclrt a/ULSg-egreTDen-

Zweite Steiermärkische Leichenbestattungs-Anstalt Marburg a. D. I

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattes vom 26. September 1910.
Die notierten Kurfc verstellen sich in N'roüenwährung. Die Notiei-mg sämtlicher Akiien und der ,,'e>«rerfen Lo!?" versteht sich per Htück.

Geld iüare

Ullgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:

z,«^ tonver. steuerfrei, Kronen
' (Mai-Nov.) per Kasse . , 93 40 93 N0

delto ( I ä n n . - I u l i ! per Kasse 93 4« 936')
ö 2°/^ ö. W. Nuten (Fcbr.-Aug,,

per Kasse »7 10 97 »0
<'2",o ö. W. Silber (3!pril-Olt.)

per «llsse !,? 20 9? 40
lU60er Staatslus 5U0 sl. 4"/s:«» 50 l?3 5^
«860i>r „ 1l><> sl, 4°/„ 28S ö« l»!l2 Ü0
»86^er „ IVN si.. . « 2 U " 3s«
l864ci „ 5« sl. . , üL2 ' - 528-—
com.-Nfandbl. î  <20 sl. b°/,,2»u 7b.'»»1 ?b

Staatsschuld d. i. Neichs-
rate vertretenen König»

reiche nnd Länder.
dsterr. Vuldrente steuerfr., Gold

per Nasse . . . . 4"/<.Nd U5NL'05
Österr. Äente in ltroncnw, stfr.,

per Kasse 4«/« V5'35 83'Kb
dc«<o per Ultimo , . . 4°/„ 9» Ab »3 55

Investit ion«-Äcntr, stsr-,
Kr . per Kasse . . «'///« «» <»o «3 eo

Glftlll>»!zn'z>ll>al»!chnld«
«lschllibungnl.

i l isaoethÄllhn i . O., steuerfr.,
zu ,0,ou« fl. . . . . 4°/„ —-— — ' -

Franz Iusepli-Uahn in Silber
(oiu. St,) . . . .!»'//<, l1?Lb N8'2e

Vali,^. Narl Ludwig-Äahn (oiu.
Stiicle) Kronen . . . 4°/̂  95 80 «4 8l>

^udols-Aahn in ifronenwälji.
stenersr. (din. St.) . . 4«/c, 93 75 «4 75

Sorarldrrger ittahn, slsr., 4N0
und 2000 Kronen . . 4"/o 93-90 94 20

Hu zl<llll»lchnld»rl!chil!bnnnl!!
»blltftlwpllte Aiftnbahn.gkliln

«lisabeth-A. 200 »l. KM. 5'/.°/»
von 400 Kr 4ü2 50«4'—

detto Linz-Budwci? 800 »,
ö. W. s , b'///, 4l5 - 428--

detto Sal.U>«ltt.Tirol 200 fl,
ö. W. S. b«/„ . - . " 8 — 422-

Krem«tal>Vahn 200 u eooo Nr.
i»,/„ <89- 1^0-

Geld Wurc

Dom Klllnlt zur Zahlung ilbri»
nommlUt 8il»nbllhN'l>lil>litLl»

Obligationen.
Biüini. Weslbayn, Ei», l«9b,

40», 2000 u, lo.OW Kr. 4°/» 94'W Sb'«b
ElisabrlhVnIni 600 n. 3U0N «lil.

4 ab il)"/„ ^b'90 1.6 90
Elifab!-tl,.BaI)n 400 u. 2U00 Vl,

4"/„ t14?5N5 7b
^erdinande-Nordlillhn E,n. 18«tt 96 75 97-75

dettll Em. l9N4 9« 20 9? ^0
Fran^ Ioseph-Bahn Em 1«U4

(dil,. Et.) Silb. 4°/„ . . , 95 10 96 10
(Aalizischr Narl Ludwig »Bahn

(div, Lt,) Silv. 4"/,. . . U3 «!, »4 «5
Uiüi.-galiz. Vayn üui> fi, S, b"/s, 104- l05 -

doll!) 400 u. 5000.<lr.N'/2°/l! «b'2l> «L 2b
Vurarlbeiger Äal,» Eui. 1884

(div. Et.) Silb. 4»/„ . . V3'80 94-80

Ataatsfchuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/„ UN«. Guldrente per Kasse . N1-X5 >t2-0b
t"/n detlo per Ultimo i N ' ä d l i l l 1«
l"/„ uugar. Nen!e in Kronen-

wälii. slsr. pĉ ' lUiss»' - . 91 L0 L< 8«
i°/<, detto per Ultimo 91 Uo 9t «<»
3'/i"/„ detto per Kasse « 1 — «l ^ l ,
Ungar. Vrämien.Anl. u. iou sl. 2^4 50^3» l,0

delto N. 50 sl 2^4 50 s3N 50
Ihelh-Rcg.-Lole 4«/„ . . . . lt.6 d'> l«^ l>»
4°/o nngar. Giundeiitl.-Obli^. V2»b u:l05>
4°/o lroat. u. slau. Grdentl.-Obl. 93 5l» »4 .>w

Andere össentliche
Anlehen.

Vuön. LandcL-Anl. (div.) 4«,̂  91'üb 92 bö
Äusn.-Ycrceg. äilcnb. -Landre-

w!lel,en (wo.) 4>/,"/<, . . 99 0b wN0b
,',<>/„ Donau-Nea..-Anleihe 1878 1U2'b0l03 ül>
Wiener Verlehrs-Anl. . . 4»/„ 940b «5 05

detto 1900 4° „ 93 90 94 9n
.'NNehrn der Stadt Wien , . 10U td!Ut 10

dc!:» (V. oder «,) 1«'.4 12N- ,21 -
detl, (i»94) 92 eu 9» 8>
betto «3a«) v. I . 189» . 95-20 96"^«
dclto (Eleltr.) v. I . 1900 93-75 »4'7b
dot!» lInv.-A,)u,I.1!»UU 3»-?ü 9«-75

Völjcbliu-Anlelirn verlosb. 4"/„ 95 ,5 Zy-ii.
Ü.i-.ssischc Ltaalsanl, u. I . l90«

s. 100 Nr. p, »t, . . 5«/<,io3 «k, lU4 ,5
belto ver Ultimo . . ü«/„ —-— — -

Vull, . Siaats-^iipothelar Anl .
1892 »»/„ 12l'5>l^AL bO

Geld War,

Vulg. Staat» - Voldanleihe
1907 f. 100 K r . . , 4',»°/. 9̂» 70 93 70

Pfandbriefe usw.
Vlldcnlr.,alll>.öst.i,5UI.vl,4"/n s-l-üu «5,-eu
!Uül,m. Hvpllthelcnb, vcrl. 4"/« 96— 95-30
Zentral-Vud.-Kred.-Nl., östcrr..

4 5 I . verl 4l/,"/<, l0l-50 —- .
detto K5 I . vcrl. . . . 4°/« »e-bl> 97>ba

Kred.-InN., osterr.. s.Vcrl,-U!il,
n. üfsentl. Arb. f lat. /^. 4<> „ 9250 L2-L0

^andlöü, d. Kon. Gali^ien und
Kodom. ü<>/, I . rücfz. 4°,« 94'iü 9l>'—

Ä,>läl,r. Hypotl>ctenl>. uerl, 4«/„ 9 l » - 96 -
0i.-us!crr. Landes-Hyp.-Vlnst,^« 96-— 97-—

dctto i i l l l . 2"/„ Pr . verl. 3>/^/° 58— «9-—
drtlo K,-Schuld!c:,. vr i l .3V,"/° 8?-sci «8-LN
dctto verl 4«/» 9l,-b0 9«b0

Ostcrr.-nngar. Äanl ö» Jahre
verl. 4°/n ö. W 98-95 99-30

detto 4"/n Nr 9»— 99 90
Spar!., Erste os ! . ,60 I . uerl. 4",« 9»-7b 9» 75

Eisenbahn^PrioritätS-
Obligationen.

Österr. «ordwcstb. ^oo sl. S . . ^»-4k> 1<)4-4f,
^ inatöl'a!)» f><>0 i>r 2Lb 45 2U6 4.',
Hndbalin u 3«/o Jänner -Ju l i

500 Fr. (per St.) . . . 208-7l> 27« 7b
südbllhn i l b°/, «00 sl. S . 0. G, 1lb-5b NU'6b

Diverse Lose.
sstrzt«,licht kosc,

3°/^ Äodcnlrcdit-Lose Em. 1880 L98'bo 8«t bl»
detto Em. 1889 278-75 284 7b

5°/° Du!lau-«fg!ll,.«ujl' 100 f l . 300 50 3U6'50
Herb. Pram.-Aül.p 100 ssr. 2"/° lii - 117--

zlnverzinoltche lose.

Vudap.-Aüsll i ia (Dombau) ä sl. ' ^ «0 »2 60
^redilluse 100 sl 419'üU 5li9b(»
Clavo-Luie 40 sl. N M . . . - 2 1 2 - - 2 ! i 2 ^
i?!euer Lose 40 f l — ' ^ " ' ' ^
PnlifU-Lujc 40 f l , K M , . . . 2«'<b— 2 8 » -
Rolen Kreuz, öst. Ges. u. 10 f l . « » - - 6 ? - -
Ni,lcn Kreuz, ung. <l?ei. v. » f l . »8-5l> 42-ec
«ubolf-^osc 10 f l 72> - 7»-
öa1m°Lc>so 40 f l . K M . . . . 2 8 5 - 3 0 0 -
Tür l . E..V,-«nl,-Präm.-0l>lig.

400 Fr . per Kosse . . . — ' - - - -
detto per Medio . . . 2Kb'- 25«'—

Oeld Ware

Wiener Komm.-«ofe v. I . 1874 520 - H39--
Gew.-Lch. d. 2"/„ Pram.-Schult

d. Bode/il.-Nnst. Kni, 1889 99-— 10» —

Aktien.
ßüMlporl 'Znllwtl inmngtn.

«ufsig-Trvliyer Eisenl'. 500 f l . 1950'— 1952'—
Aühmilchc Nordbal)» 150 f l . , - ->— —>—
Buschtielirader EiW, 500 f l , N M 2480 — 248,'-

drtto ( l i t . l i , 200 f l . per Ult, 983 — 98? -
Donau - Tampflchissahrtö > Ges,,

1., l, l . prit»,, 500 ! l , K M 1172 — 1179 -
Dux Änbenbacker E,-B. ^00 Nr, f,u9 — «03
^erdinands^tordb, 1«)0 f l .«M, 5L95-- H2U5 -
Naschn» - Oderbcrger Vifenbah»

200 ! I . 2 352-5U »24 5N
Lemb.. C^crn,- Iassy-E^ienbah»

Oefelllchaft, 200sl. Ä, , , 554'— 557-
^lul,d, üst., Trieft, 500 f l . , KM, b??»- b?ß bn
Öfter., '.'iurdwestbahn 200 f l . V. < -— - - -

detio(!it. l i ) 200sl, V. p. Ult, !—-— —-.
^rag-Dii^er Eilend, 10l>sl.abnst, 22N'bU 2«e-ül>
ütaatscifenu. 200 f l . 3 . vcr Ult. 758- - ?«0' —
slidüahn ^!00ll. Silber per Ult. lie-?.^ N7 75
südnordbeuNche Herbindungöb.

200<I .«M — - —->
Tranl<porl-iZes., inlern., A.-G.

200 Kr lob-- 110 —
Unuar. Westbahn (Naab-Vraz)

200 f l . S 403 bo 405 -
W l . Lololb..«<!tte>i-Ges. «00 f l . 248 - Lb«'—

»anlen.
Anglo-«Österr. Äanl, 120 f l . . z,6 '— 817 —
Äar.lncreln, Wiener per Kasse —-— —'--

detto per Ultimo 555 — 556 —
Bodenlr.-Vlnst. öst,. 300 K°r. . 132li 50 1323 bl>
Laibacher Kreditbaul 400 Kr. 4 4 6 ' - 448 l>u
^entr.-Äob.-Kredbl. ösl, 200 f l . 575'— b?»'-
Kreditanstalt sin Handel und

Gewerbe, »20 Kr., per Nasse —'— —---
dctto per Ultimo 6S5 5« «66 5"

nreditbanl, ung. allg., 200 f l . 8k>8 25 85? 25
Dcpositcnbanl, all«., 200 f l . , 490 ^ 490 50
Ec>lo,npte - Gcfcllfchast. nieder-

üfterr,, 4U0Nr 749— 751 —
Air».- n. Nasjenvercin, Wiener,

200 sl 465'— 4«9 -
Hllpolheteubanl, öst. 200Kr. 5"/„ 335— 338--
Laudeitmnl, österr.. 200 f l . , per

Nasse 533 85 527 6«
dellu per Ultimo 555 50 b36 bU

„ M e r l u r " , Wechselstnb.-Mtien-
„ Gesellschaft, 200 f l . . . . N87-50 «4 '50
Osterr..nngar. Van! 1400 Kr, 1835— 1 8 4 5 -

c^'ii-, Ä-are

llnionbanl 200 f l 622 75 623 7b
Uüionbanl, böhmische 10« f l . . 2»!? 50 268 50
i<erlehi3banl, allg., 140 f l . . , z?0 5ü !7i 'bO

Jullnftlll 'DnltMlhmnugen.
Vaugefellsch,, allg. üst., lno f l . 3!,i-— 3,5 —
^riixer Nohlenbcrgb,-Gcs. I00sl. 757— ? H i —
lzisenbahnverlehrö. Anstalt, üst.,

100 fl 4 6 0 - 4«! bO
Eisenbal,nw,-Leilia., erste, 100sl. L»4 ' - 2»5 80
,,lclbcmnhl^, Papiers, u. V,-O.

100 f l 223 50 22»'—
ltleltr.-Oef,, alla, ästerr., «00 sl. 417 — 42« - ^
Vlelrr.-Gesellich., intern. 200 f l . —-> — —
Hlellr.-Oesellscl,.. Wr. in Liqu. — - —.—
Hiitcubergcr Patr,-, ^ündh. u.

Mct.-Fabri l 400 «r . . . ,132 n.15—
îcslnsser Brauerei 10N sl, . . 2 9 5» 83l i «

Montan-Ges., öst. alpine 100 sl. 763 9» 7«9 30
,,Puldl-Hütte", TieA^ußstalj l.

F.-A.-l«. 200fl ' 8 8 - 5 4 0 ^
PragerVileu-Industric-Gesellsch.

200 ! l 5832 - 2842 —
>lima- Älturany - Salgo-Tarjaner

(Lifemo. 100 sl «9075 63?'75
öalsso-Tarj. Sieinl^lilcn 100 sl. «ẑ u — 644 '
,,SchlössImiil,l", Papiers.,20«sl. — — — ' ^
„Schobnica", A.-G. f. Petrol.-

Industrie, 500 Kr. , . . 543'— 545'—
,,Stel,rermül,I",Papictf.u,V.G. 4»?— 490—'
Tl i fai lcr KulUenw-G. 70 sl. . 2 4 9 - 252—
Tint . Tllbalrca.le.Gcs. 200 Fr .

per Kasse — — —
betto per Ultimo . . . 37b — 378-^

Waffenf.-Ges,, österr., 100 f l . , 720— 7^»"7
Wr. ÄllüneseNschllft, 100 f l . . , !>>«— 2«4'°"
Mencrbrrae iiies,clf.-Alt,-Ocs. «10— 814—

Devisen.
Kurz? Kichten nnd Scheck».

Amsterdam 199-05» 1 9 9 ' ^
Drutsche Banlpläl.»? . . . . 1l?'60° 117'«"
Zlalicuische Baniplähe . . , »4'o5 » 4 ' / "
London , . . . . . . . 2402° 2 4 0 "
^ n » »520 95'»?
3 t . Petersburg 254 50 255 '° "
Zürich »uo Valel »5- '5 i»5»"

Valuten.
Dulaten 1 ' ' " " A
2«.^ranlen-Stücle 1» " « . ^ , ! ?
20-Marl-Stücke 2,-t>, " . ^ »
deutsche Ml-ichsbanlnoten . . l i ? 52' 1 ^
Italienische Baulnoten . . . 94 60 »«
Rubcl-Nute» » l > i » 2 » ^

Ein- und Verkauf
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien, Loten etc., Devisen und Valuten.
Log-Veralcherung.

j JT- CX M a y e r
5 Bank« und "WeehslerKeschÄft "
•••wn^MnaaHaaBnMBnniinnHnnBjnBHnBiniv^BMB^Ka

~i Privat-Depots (Safe-Deposits)
Unter eigenem Verschluß der Parte».

Verzhmg »ii Bareinlagen In Muti-Ätrrent wi «•' Sln-<ti>*-


